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zerriſſene und uneinige Landwirtſchaft

Er weiß durch jahrzehntelange Erfahrung,
ſervative Partei
kunftsſichere Stütze auch gegen die überhandnehmende
Nacht des Großkapitals, namentlich der Warenhäuſer, iſt.
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Wahlaufruf
der dentſch-konſervativen Partei,

Der geſchäftsführende Ausſchuß der deutſch-konſervativen
partei veröffentlicht jetzt folgenden Wahlaufruf:

KReichstagswahlen von höchſter Bedeutung
ſehen uns bevor. Die deutſch- konſervative
Partei geht ihnen mit dem Bewußtſein treueſter Pflicht
exfüllung, mit der Ruhe und mit dem Mute des guten
Gewiſſens entgegen.

Wir überlaſſen es gern dem Urteile der Wähler und der
Geſchichte, ob unſere Abgeordneten recht daran taten, als ſie

das große nationale Werk der Reichsfinanz-
reform nach fünfmonatelanger Verſchleppung durch eine
entſchloſſene Tat zuſtande gebracht haben trotz der ge-
wißenloſen, nur der Sozialdemokratie förderlichen
Zzteuerhetze, die wir vorausgeſehen haben. Aber ohne Be
laſtung des Volkes war das Reformwerk überhaupt unausführ-
har, und manche der bewilligten Steuern mag auch nicht ein

wandfrei ſein. Anders war es jedenfalls nicht zu
nde zu bringen, und es mußte, um des Vater-
landes willen, gemacht werden.
Abgeordneten deshalb dankbar, ſie haben das Reich aus

jämmerlichen Schuldenwirtſchaft befreit,
haben ihm geſunde Finanzen geſchaffen, haben
die Mittel geliefert, unſere Rüſtungen zu Waſſer und
zu Lande aufrecht zu erhalten, unſere Beamten aus
ömmlich zu beſolden und die ſoziale Verſicherungs-

geſetzgebung zu fördern
die Wahlen entſcheiden auch über die Fortdauer

Landwirt
Aber

des Schutzes der nationalen Arbeit.
ſchaft, Jnduſtrie, Handel, Handwerk und Arbeiterſchaft haben

ngleiches Intereſſe
ſchaftslebens.

am Weiterblühen unſeres Wirt
Der von den Liberalen gewünſchte allmähliche

„Abbau“ des Zollſchutzes iſt im Endziele nichts
hnderes als die von den Sozialdemokraten verlangte ſofortige
und völlige Beſeitigung der Zölle. Deshalb gehen Libe-
rale und Demokraten überall im Wahlkampfe
gegen uns zuſammen und unterſtützen ſich, wo

ſie können.
Wir Konſervativen erſtreben

Teuerungspreiſe,
mäßigen, aber

für den Landmann
ſondern nur einen

geſicherten Lohn für ſeine
Arbeit gegenüber dem billiger produzierenden Auslande.

Der neue liberale Deutſche Bauernbund behauptet,
das gleiche Ziel zu verfolgen. Was tut er aber? Er geht Hand
n Hand mit den liberalen Feinden unſerer Schutzzollpolitik und
erfreut ſich in ſeinen Verſammlungen des Beifalls der Sozial-

Er zerſplittert den Berufsſtand, deſſen Einigkeit
allein die Landwirtſchaft aus ſchweren Nöten gerettet hat. Eine

bedeutet auch in der
Zukunft ihren Rückgang und ihren Ruin. Der liberale

Deutſche Bauernbund iſt alſo der Totengräber
der Land wirtſchaft.

Der Hanſabund gibt vor, den Mittelſtand zu ſchützen.
In Wirklichkeit aber ſchützt er die größten Feinde des ſelbſt
ſtändigen Mittelſtandes,
fuüllen, und hetzt die Erwerbsſtände in Stadt und Land gegen
einander auf.

gegenüber der Sozialdemokratie fördert er deren Ziele.
ganzes Wirken bedroht und vernichtet das gegenſeitige Ver
trauen und die Einigkeit der ſchaffenden Stände in Stadt und

Land.

deren Geldmittel ſeine Wahlkaſſen

Mit ſeiner unklaren und zweideutigen Haltung
Sein

Unſere geſamte Wirtſchaftsordnung iſtalſo jetzt in Gefahr. Keine Ausflüchte des Bauernbundes
und des Hanſabundes werden uns darüber täuſchen. Jnsbeſondere der Mittelſtand wird ſich nicht irreführen laſſen.

daß die kon
ſeine ſtets bewährte und zu

Die konſervative Partei hält unverbrüchlich feſt an
den ſtarken Grundlagen unſerer Staats- und
Seſellſchaftsordnung. Sie tritt ein für eine unge

Kaiſergewalt, für eine ſtarke Re-
gierung und für alle Autorität in unſerem öf-
fentlichen Leben. Wir wollen unſere Wehrkraft zur
Vahrung der Ehre und Machtſtellung unſeres Vaterlandes
ſtark und mächtig erhalten und ſind, wie bisher, bereit,

dafür die notwendigen Opfer zu bringen.
Vir wünſchen eine tatkräftige Vertretung

unſerer nationalen Intereſſen dem Auslande
Egenüber und eine ſorgſame Pflege und einen weiteren Ausbau
unſeres koloniglen Beſitzes.

Wir fordern einen entſchloſſenen Kampf gegen die
vaterlandsloſe, religions- und eigentums-feindliche Sozialdemokratie und ihre Helfers-

helfer.

Wir ſind unſeren
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Wir fordern einen wirkſamen Schutz der bürgerlichen
Geſellſchaft gegen den immer rückſichtsloſer werdenden ſozial-

demokratiſchen Terrorismus und Schutz der Arbeits
willigen vor den Bedrängungen der Sozialdemokraten.

So gehen wir denn zielbewußt, mutig und
opferbereit
beſten Güter.

Unſere Gegner ſind zahlreich, rührig und reich an Mitteln.

Parteifreunde!

in den ſchweren Kampf um unſere

Wir müſſen unſer Aeußerſtes tun, jeder an
ſeiner Stelle, um den Anſturm gegen uns
ſicher zufüberwinden.

Dazu rufen wir Euch auf, und der Erfolg
wird, wenn jeder ſeine Pflicht tut, unſer ſein.
Vorwärts denn mit Gott für Kaiſer und Reich!

Jm rechten Augenblick tritt der Aufruf der deutſch
konſervativen Partei in die Wahlbewegung. Die Pforten
des Reichstags ſind geſchloſſen. Die ihm angehört haben,
die Führer der Parteien, die meiſt auch dem neuen Reichs
tage angehören wollen, können nun ihre vollen Kräfte für
die Wahlen einſetzen. Erſt jetzt entwickelt ſich der Wahl
kampf zu ganzer Stärke, zu der leidenſchaftlichen Erregung,
die ſeiner Bedeutung entſpricht. Da gilt es, den Wählern
rechtzeitig ins Gewiſſen zu rufen, was von ihrer Entſchei-
dung am 12. Januar abhängt, worüber ſie am Wahltage
ihr Urteil zu ſprechen haben, welchen Fahnen ſie folgen
müſſen, um dem Gebot der nationalen Ehre zu gehorchen,
dem Vaterland die Pflicht zu erfüllen. Der konſervative
Wahlaufruf will hierzu das Geleitwort ſprechen. Er lenkt
zunächſt den Blick auf das zurück, was der Reichstag, was
deſſen Mehrheit, die am 12. Januar die Linke ſtürzen will,
vollbracht hat, auf die große Arbeit, woran die konſervative
Partei mitgewirkt hat. Er führt hierbei die Wähler auf die
Höhe des vaterländiſchen Standpunktes, von dem aus die
konſervative Partei die Rechtfertigung über die Politik gibt,
die ſie in der parlamentariſchen Vertretung des deutſchen
Volkes verfolgt hat, und die Genugtuung darüber aus-
ſpricht, was ſie im Dienſte und zum Wohle des Vaterlandes
geleiſtet hat. Dann richtet der Aufruf den Blick vorwärts,
auf den 12. Januar und darüber hinaus auf das, was über
allem Parteiintereſſe und Parteigetriebe jedem Wähler als
heiliges Gut im Herzen liegen muß, auf die Sicherung
deſſen, was unſer aller und jedes Einzelnen Wohlfahrt be
dingt: auf die Macht, Größe und Ehre des deutſchen Vater
landes. Zum Kampfe ruft er auf gegen die Feinde des
Vaterlandes und gibt die Loſung, unter der dieſe über-
wunden werden müſſen, ſo lange der Gedanke an Kaiſer und
Reich im Bewußtſein und Willen der Wählerſchaft ſeine
ſieghafte lebendige Kraft behält.

Bei der Reichsfinanzreform verweilt die Rechtfertigung
des Wahlaufrufs. Jbhrer bedarf es eigentlich nur für die,
die ſich durch den unerhört hetzeriſchen Wahlfeldzug der
Sozialdemokratie und deren Verbündeten zu dem Wahne
betören und verführen laſſen wollen, als ſei das Volk am
Wahſtage berufen, über den Wert der Reichsfinanzreform
abzuſtimmen. Wer für die Tatſachen der Wahrheit
empfänglich iſt, der braucht keinen Hinweis mehr, wie un
vergleichlich groß das Reformwerk von 1909 daſteht. Es hat
nach faſt vierzig Jahren unzulänglicher Finanzwirtſchaft
dem Reiche endlich die Fundamente gedeihlicher, geſunder
Verhälntiſſe gegeben, geſund und gedeihlich auch in der
Rückwirkung auf die Finanzgebarung der Einzelſtaaten.
Ein feſtes finanzielles Rückgrat hat nun das Reich, alſo
daß es getroſt in die Zukunft ſchauen darf, in der Zu
verſicht, auf dem Boden der letzten wirklich großen Finanz
reform die nationalen Aufgaben, wie insbeſondere die
Weiterentwicklung der Wehrkräfte zu Lande und zu Waſſer,
die Fortführung der Sozialpolitik, erſprießlich löſen zu
können, Wer ſich zu Gemüte führt, was die Reichsfinanz-

reform in Wahrheit bedeutet, und zwar auf Jahrzehnte
hinaus, wer ſich bewußt wird, daß dieſe Reform in der Tat
eine nationale Großtat iſt: der kann am 12. Januar nicht
einen Augenblick zaudern, für wen er ſeine Stimme in die
Wohlurne zu legen hat. Wer aber anders ſtimmt als im
Geiſte, aus dem heraus die Reichsfinanzreform zuſtande

gebracht worden iſt, der kann nichts anderes wollen, als was
die Sozialdemokratie erſtrebt, den Umſturz.

Das Reformwerk von 1909 hat nur gegeben, was das

Vaterlande die
weigert. Jn ihrem Umſturzwillen muß ſie weiter auch
alles das bekämpfen und zu verderben trachten, was des

Vaterlandes Größe und Stärke ausmacht. Wie die geſamte
herrſchende Wirtſchaftsordnung ſucht ſie auch die Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit zu ſtürzen. Und mit der
Soziaſ demokratie im Bunde die Liberalen, die bürgerlichen
Demokraten, die ſich eigens zum möglichſt wirkſamen Be
triebe ihres Wahlgeſchäfts und ihrer Wahlhetze in dem
Bauern und Hanſabunde zwei Agitationskörperſchaften ge
gründet haben. Jn eindringlich mahnenden Worten hält der
konſervative Aufruf den einzelnen Ständen und Bevölke
rungsklaſſen vor Augen, was ſie von den Feinden der

Reichsfinanzreform, den offenen wie den verkappten
Gegnern des gegenwärtigen ſegensreichen Wirtſchafts
ſyſtems trennt. Die Beamten, die Bauern, die Handwerker,
den geſamten Mittelſtand, die Erwerbszweige in Stadt und
Land müſſen ihre Lebensintereſſen dazu beſtimmen, gegen
die Sozialdemokratie und deren Helfershelfer Front zu
machen. Was die konſervative Partei erhalten, wofür ſie
ihre Kräfte nach wie vor einſetzen will, das iſt kurz zu
ſammengefaßt alles das, was beſtehen bleiben muß, wenn
nicht unſere politiſche und wirtſchaftliche Machtſtellung,
unſer deutſches Volkstum zerſetzt, unſere ganze deutſche
Herrlichkeit zuſammenſtürzen ſoll.

Möge die Kampfesloſung, womit die Konſervativen
ihren Wahlaufruf ſchließen: „Vorwärts mit Gott für Kaiſer
und Reich!“ am 12. Januar die überwältigende Mehrheit
der Wähler erfüllen, und ſo dem Vaterlande einen er-
hebenden Ehren und Siegestag bereiten!

Sein Grund zur Hennrnuhigung.
Die vielfachen engliſchen Nachrichten über die im Laufe

der letzten Monate gegen Deutſchland getroffenen Kriegs-
vorbereitungen haben in manchen Kreiſen die Vorſtellung
erweckt, als ob in Deutſchland der organiſatoriſch erreich-
bare Grad der Bereitſchaft geringer als auf der anderen
Seite der Nordſee ſei. Demgegenüber hat der Reichskanzler
am 9. November auf das beſtimmteſte erklärt, daß in
keinem Augenblick bezüglich der Bereitſchaft von Armee
und Marine Zweifel beſtanden. Wie es oft geſchieht,
wurde dieſes Wort von verſchiedenen Seiten ganz verſchieden
aufgefaßt. Die einen, nämlich diejenigen, die jeder Ver-
ſtärkung unſerer Wehrkraft ſich widerſetzen, ſchloſſen daraus,
daß Deutſchland ſeinen Gegnern durchaus gewachſen und
daher weitere Rüſtungen überflüſſig ſeien. Andere wieder
dachten daran, daß auch wir auf einen Krieg uns vorbereitet
hätten. Beide Auffaſſungen ſind falſch; der Sinn der
Aeußerung konnte nur der ſein, daß in Armee und Marine
derjenige organiſatoriſche Bereitſchaftsgrad vorhanden war,
der von ihnen verlangt werden muß. Es dürfte vielleicht
nützlich ſein, zu zeigen, warum es ſich dabei im Gebiete
der Marine handelt.

Was die Küſte betrifft, ſo werden im Kriege die Ope-
rationen des Feindes dadurch erſchwert, daß man die See
zeichen forträumt, die Leuchtfeuer löſcht und die Fahrwaſſer
durch Minen ſperrt. Naturgemäß trifft man dieſe Vor-
kehrungen ſo ſpät wie möglich. Einem Gegner gegenüber,
der die Feindſeligkeiten ohne Kriegserklärung oder vor der-
ſelben eröffnet, müſſen ſie allerdings ſchon früh getroffen
werden, weil er ſie anderenfalls wenigſtens teilweiſe ver-
hindern könnte. Weſentlich früher würde die Bereitſchaft
der Küſtenwerke zu erreichen ſein, weil durch ſie die
Schifffahrt oder andere friedliche Jntereſſen nicht leiden.

Was die Flotte ſelbſt betrifft, ſo unterſcheidet man bei
ihr dauernde und vorübergehende Vorbereitungen zum Ge-
fecht. Jm Gegenſatz zu einem Truppenteil der Armee
kann jedes in Dienſt geſtellte Schiff jederzeit als mobil
betrachtet werden. Es hat den größten Teil ſeiner Kriegs-
munition an Bord, ebenſo darf der Kohlen und Proviant-
vorrat niemals unter ein gewiſſes Maß ſinken; alle Offi-
ziere und Mannſchaften ſind in kriegsmäßiger Stärke vor-
handen. Binnen zwei Stunden kann Dampf für höchſte
Geſchwindigkeit aufgemacht werden. Trotzdem ſind vor
einem Kriege noch allerhand Vorbereitungen zu treffen: Es
müſſen Kohlen und Heizöl aufgefüllt werden. Alle Gegen-
ſtände, die brennbar oder der Gefechtstätigkeit hinderlich
ſind, werden an die Werften abgegeben. Beides kann auch
zur Not in See geſchehen, indem man erſtere Stoffe aus
Transportdampfern entnimmt, während man letztere ein-
fach über Bord wirft, was heutzutage überall auf funken-
telegraphiſchen Befehl geſchehen könnte. Daneben ſind aber
noch einige andere Vorbereitungen zu treffen, die nur im
Hafen ſchnell auszuführen ſind.

Neben dieſen größeren dauernden Vorbereitungen
finden vor jedem Kampf kleinere ſtatt, die beſtimmt ſind,
Schiff, Waffen, Maſchinen und Menſchen in den Zuſtand
höchſter Bereitſchaft zu ſetzen. Denn der Gefechtszuſtand
macht ein Schiff unwohnlich und verbraucht daher die
Kräfte der Beſatzung. Sie erfordern nur Bruchteile einer
Stunde und ſind natürlich längſt beendet, nachdem die
Aufklärungsſchiffe die Anweſenheit des Feindes gemeldet
haben. Gegenüber einem Ueberfall, wie er nach der be-
kantten Meldung der „Pall Mall Gazette“ möglich erſchien,
iſt natürlich eine Flotte ſo wenig geſchützt wie ein Straßen-
paſſant trotz aller Polizei gegen ein Attentat.

Das deutſche Volk darf zur Flotte das Zutrauen hegen,
daß ſie es mit der „Wacht an der See“ ſo ernſt nimmt wie
irgend eine Flotte der Welt.

Der türkiſch-italieniſche Krieg.
Die Dardanellenfrage.

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird die Richtigkeit der
Meldung bezweifelt, daß Rußland in amtlicher und ſchrift-
licher Form durch eine Note von der Pforte die Oeffnung
der Meerengen verlangt habe. Nicht beſtritten wird die
Möglichkeit, daß in diplomatiſchen Privatgeſprächen am



Goldenen Horn von ruſſiſcher Seite in akademiſcher
Weiſe die Oeffnung der Dardanellen als den
Wünſchen Rußlands entſprechend bezeichnet
worden ſein könnte. Auf türkiſcher Seite ſcheint man
hierin ein Vorzeichen für die förmliche Aufrollung
der Meerengenfrage zu erblicken; inwieweit es dazu
kommt, läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen.

Friedensſehnſucht.
Nach einer Meldung des Mailänder „Corriere dela

Sera“ aus Konſtantinopel ſoll der Großweſir Said Paſcha
im letzten Miniſterrat erklärt haben, daß die Lage der
Türken in Tripolis ſich derartig verſchlimmert habe, daß die
Türkei mit Hilfe der Großmächte mit Jtalien in Friedens
verhandlungen treten müſſe. Sollte ſich das Kabinett
weigern, in Friedensverhandlungen zu treten, ſo würde
Said Paſcha ſein Fazit daraus ziehen und unverzüglich
ſeine Demiſſion einreichen, da er es nicht mit ſeinem Ge-
wiſſen vereinen könne, daß türkiſche Untertanen nutzlos in
Tripolis hingeſchlachtet werden.

Ein neues türkiſches Kanonenboot.
Wie aus Le Havre gemeldet wird, wurde am Mittwoch

auf der Werft von Graville ein Kanonenboot vom Stapel
gelaſſen, das die türkiſche Regierung in Auftrag gegeben
Hatte. Das Boot führt den Namen „Jſſa Rei“.

Einberufung der türkiſchen Reſerven?
Wie die „Agence d'Athènes“ aus Saloniki meldet, hat

die Pforte verfügt, daß Chriſten und Muſelmanen im
Alter von 20--45 Jahren das türkiſche Reich nicht verlaſſen
dürfen. Dieſe Maßnahme iſt wegen einer etwaigen Ein
berufung der Reſerven getroffen.

Die Revolution in China.
Wie aus Shanghai gemeldet wird, wird der dort

jetzt zuſammengetretene Kongreß der Abgeſandten
Yuanſchikais und der Vertreter des dortigen republikani
ſchen Ausſchuſſes über die Bedingungen eines für ganz
China abzuſchließenden Friedens beraten. Man
hofft zuverſichtlich, daß eine Einigung erzielt und ſo dem
Bürgerkrieg ein Ende gemacht werden wird.

Ein Telegramm aus Tokio meldet, daß Macuoui, ein
Mitglied des japaniſchen Miniſteriums des Aeußern, mit
einer Spezialmiſſion in Peking angekommen iſt, um der
kaiſerlichen Regierung geeignete Vorſchläge zur
baldigen Wiederherſtellung des Friedens
in China zu machen.

Nach einer aus Peking eingetroffenen Depeſche ſoll ſich
die Kaiſerin- Witwe in das Gebäude der
Zollverwaltung geflüchtet haben.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Peking be-
reitet ſich der revolutionäre Führer Langtienwei in Dalny darauf
vor, unverzüglich nach Mukdenmiteiner größeren
Truppenmacht zu marſchieren, um dieſe Stadt in den
Beſitz der Revolutionäre zu bringen. Der Rebellengeneral Liu-
henhung ſoll ihn zu dieſem Schritte veranlaßt haben.

Deutſches Reich.
Jtalien zur letzten Kanzlerrede. Die „Tribuna“

ſchreibt über die Rede des Reichskanzlers: Der Beifall, den
die Rede gefunden hat, zeigte, daß der Reichskanzler die
wirkliche Anſchauung der Nation verdolmetſcht hat. Deutſch
land iſt ein Freund des Friedens;, aber es will ihn
in Ehren und Sicherheit wahren.

Beförderung des Herrn v. Jagow. Anläßlich des
Kaiſerbeſuchs in Breslau wird der „Bresl. Ztg.“ von gut
unterrichteter Seite gemeldet, daß der Polizeipräſident
v. Oppen zum Nachfolger des Berliner Polizeipräſidenten
v. Jagow auserſehen iſt, der auf einen anderen, höheren
Verwaltungspoſten befördert wird.

Dem Schluſſe des Reichstages wird in naher Zeit,
wahrſcheinlich bereits am nächſten Freitag, deſſen Auf
löſung folgen. Die Geltungsdauer der Freifahrkarten der
Reichstagsabgeordneten wird dadurch nicht berührt, ſie
bleiben vielmehr nach den „B. P. N.“ bis zum 13. d. M.
in Geltung.

Der Hauptvorſtand des Reichsdeutſchen Mittelſtands
Verbandes trat am 2. Dezember in Leipzig zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen, an der die vom Erſten Reichsdeutſchen
Mittelſtandstage gewählten Vorſtands mitglieder faſt voll
zählig teilnahmen. Herr Architekt Felix Höhne- Leipzig
wurde zum erſten Vorſitzenden und Herr Kommerzienrat
Buchbindereiinhaber Nag ler München zum zweiten Vor
ſitzenden gewählt. Geſchäftsführer des Verbandes iſt
Generalſekretär Ludwig Fahrenbach Leipzig. Die
Wahlen zu dem Geſamtausſchuß, der mindeſtens
100 Mitglieder umfaſſen muß, ſollen vorgenommen werden,
wenn die Vorſchläge der einselnen Verbände bezüglich der
zu wählenden Perſonen an den Vorſtand gelangt ſind. Unter
dem Beifalle der Anweſenden wurde Herr Oberbürgermeiſter
Geh. Rat DDr. Beutler-Dresden, der Ehrenvorſitzende
des Erſten Reichsdeutſchen Mittelſtandstages, wegen ſeiner
großen Verdienſte um den Mittelſtand einmütig zum erſten
Mitgliede des Geſamtausſchuſſes gewählt. Die Stel-
lungnahme des Reichs deutſchen Mittel-
ſtands verbandes zur Reichstagswahl rief
eine eingehende Ausſprache hervor. Herr Plate- Hannover
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der Grundſatz
parteipolitiſcher Neutralität ſo energiſch betont werde. Er
regte an, die mittelſtändiſchen Verbände nochmals ausdrück-
lich darauf hinzuweiſen, daß keinerlei Partei
politik von den wirtſchaftlichen Korpo-
rationen des Mittelſtandes betrieben wer
den ſoll. Dieſe Auffaſſung fand allgemeine Zuſtimmurſg.
Mit Schärfe wurde jedoch betont, der ſelbſtändige Mittel
ſtand müſſe unbedingt verlangen, daß die Kandidaten i m
Kampfe gegen die Sozialdemokratie, die als
Todfeindin des Mittelſtandes anzuſehen ſei, zuver
läſſig ſind.

Zur Reform des Submiſſionsweſens. Die Petitions
kommiſſion des Reichstages hat dieſer Tage den Bericht über
die Beratung der Petition des Reichsdeutſchen Mittelſtands
verbandes um Einführung des angemeſſenen
Preiſes bei Vergebung ſtaatlicher Lieferungen heraus-
gegeben. Danach hat der Berichterſtatter, Abgeordneter
Linck, u. a. geſagt: Zweifellos liege in der Handhabung des
Submiſſionsweſens eine der Haupturſachen, daß das Hand
werk den goldenen Boden nicht mehr unter ſeinen Füßen
habe. Jn der Schrift des Bürgermeiſters Dr. Eberle

Zeit re

(Denkſchrift des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes) ſei
ſeiner Meinung nach überzeugend dargelegt worden,
daß der das Verdingungsweſen tatſächlich beherrſchende
Grundſatz des billigſten Preiſes ruinös für das
Handwerk wirke, und daß es richtig ſei, an ſeine Stelle
den Grundſatz des angemeſſenen Preiſes
zu ſetzen. Ein Kommiſſionsmitglied wies auf den
grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen den Vorſchlägen des

Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes und denen des Hanſa-
bundes zur Reform des Submiſſionsweſens hin. Erſterer
erſtrebe die Ermittelung und Feſtſetzung
eines angemeſſenen Preiſes, während dasvom Hanſabunde vorgeſchlagene Verfahren
eigentlich doch wieder das Mindeſtgebot
gelten laſſe. Dieſe Bemerkung iſt zutreffend. Jn
der Denkſchrift des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes
iſt unwiderleglich klargelegt worden, daß trotz aller gegen
teiligen Submiſſionsvorſchriften in der Praxis der Mindeſt
preis herrſchen muß, wenn der angemeſſene Preis nicht als
Grundſatz anerkannt wird. Eine Reform des Submiſſions-
weſens aber, die ſich dem Mindeſtpreisverfahren gegenüber
als machtlos erweiſt, iſt nicht geeignet, den Niedergang des
Handwerks aufzuhalten. Deshalb kann angenommen wer
den, daß in dieſer wichtigen Frage das Handwerk ein
mütig hinter den Vorſchlägen des Reichsdeutſchen Mittel
ſtandsverbandes ſteht.

Die Bahnverwaltung und der Wagenmangel. Den
in dieſem Herbſt wieder beſonders lebhaft ausgeſprochenen
Klagen über den Wagenmangel bei der preußiſchen Staats
bahn tritt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel ent
gegen, der in der Hauptſache beſagt:
PVergleicht man die wirkliche Verkehrsleiſtu des laufenden
Jahres mit den Leiſtungen der Monate September und Oktober
1909, ſo ergibt ſich eine Mehrleiſtung von 19,22 v. H. für
September und von 18,89 v. H. für Oktober 1911. Wenn
trotz dieſer beträchtlichen Mehrleiſtungen von faſt 20 v. H. die
Staatseiſenbahnverwaltung nicht allen Anforderungen in bezu
auf die Wagengeſtellung gerecht werden konnte, ſo ergibt ſick
daraus, wie außerordentlich ſtark die an die Staats
eiſenbahnverwaltung ge ſtellten Anforderungen waren.
Hierauf konnte die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt bei größter Vor-ausſicht nicht vorbereitet ſein; beruhen ſte doch zu einem großen

Teil auf Naturereigniſſen wie dem Verſagen der Fluß-
läufe und auf den Mehrtransport aus Anlaß des ganz un
gleichmäßigen Ausfalls der Ernte in den ver-
ſchiedenen Landesteilen.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß eine Sperrung der Fluß-
ſchiffahrt bei einem Teil der Transporte zunächſt nur zu einer
Zurückhaltung im Verſande führt. Je länger die Sperre dauert,
um ſo ſchwieriger iſt die Zurückhaltung aufrecht zu erhalten.Schließlich bricht ſich das Transportbedürfnis gewaltſam Bahn,

und die zurückgehaltenen Transporte überſchwemmen
dann die Eiſenbahnen. Dieſe Erſcheinung tritt in dieſem
Jahre beſonders ſcharf zutage. Ein ſo völliges und ſo lang an-
haltendes Verſagen der Flußläufe wie 1911 iſt ſeit Beſtehen der
Eiſenbahnen nicht beobachtet worden. Auch die aus der abnormen
Witterung entſtandene Ungleichmäßigkeit der Ernte hat ſehr
große Transporte, namentlich an Kartoffeln und Futtermitteln,
auf weite Entfernungen zur Folge gehabt.

Kein billig denkender Menſch wird verlangen, daß ſich die
Eiſenbahnverwaltung auf die Bewältigung eines ſolcben, außer
aller Berechnung liegenden Verkehrs hätte einrichten müſſen.
Umgekehrt hätte man ihr mit viel mehr Recht den Vorwurf der
Unwirtſchaftlichkeit machen können, wenn ſie ſich unter
Aufwendunge großer Koſten mit ihrem ganzen Apparate
auf dieſe außerordentlichen Naturereigniſſe
eingerichtet hätte, der Mehrverkehr aber bei normaler Witterung
ausgeblieben wäre.

„Nord-Die deutſche Eiſenbahngemeinſchaft. Die
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:

Unter dem Titel „Die deutſche Eiſenbahngemeinſchaft“ hat
der frühere Direktor im Miniſterium der e Arbeiten
Kirchhoff eine kleine Schrift veröffentlicht, auf die ein von
der Abnahmebuchhandlung herausgegebener, in einzelnen Zei-
tungen abgedruckter Proſpekt die allgemeine Aufmerkſamkeit
lenkt. Die erſte Hälfte bringt nach einigen Bemerkungen über
die preußiſche Verſtaatlichungspolitik eine etwas ausführliche
Vorgeſchichte und Geſchichte des preußiſch- heſſiſchen Gemein-
ſchaftsvertrags. Es folgt eine Darſtellung der weiteren Gemein-

e die nach manchem Wechſel in den Anchauungen zur Schaffung des Staatsbahnwagenverbandes ge
führt haben. Das genügt Kirchhoff nicht, er will mehr. Er will
eine volle deutſche h h Glaubt er wirklich,
daß die deutſchen Mittelſtaaten um ein ſolches Linſengericht, wie
es ihnen hier vorgeſetzt wird, auf ihre Eiſenbahnhoheit, daß die
deutſchen Landtage auf die Beratung der Eiſenbahntarif- und

Verkehrsangelegenheiten verzichten werden
Zur Durchführung des Schiffahrtsabgaben-Geſetzes. Nach

dem das Geſetz über die Erhebung von Schiffahrtsabgaben vom
Reichstag nunmehr endgültig angenommen iſt, dürfte auch der
Bundesrat ſchon in einer ſeiner nächſten Sitzungen ſeine Zu
ſtimmung zu der dem Geſetz vom Reichstag gegebenen Faſſung
erteilen, worauf die Verkündung erfolgen wird. Wenn behauptet
wird, daß die Durchführung des Geſetzes ſolange in der Luft
ſchwebe, bis die Verhandlungen mit den fremden Staaten, Oeſter
reich und Holland, zu einem Erfolg geführt hätten, ſo iſt dieſe An
nahme eine irrtümliche. Das Geſetz kann und wird
vielmehr auf diejenigen deutſchen Flußgebiete
ſogleich ausgedehnt werden, die nur deutſche Bundes
ſtagten als Uferſtaaten haben. Die Vorausſetzungen zur Jnan-
griffnahme von Stromregulierungen iſt die Bildung der Strom
verbände, für deren Zuſammenſetzung das Geſetz genaue Vor
ſchriften enthält. Es wird daher zunächſt die Bildung
dieſer Stromverbände in Angriff genommen.
Bekanntlich liegt die Durchführung der Stromverbeſſerungen im
Rahmen des Geſetzes in den Händen der Bundesſtaaten. Und
für Preußen dürfte in erſter Linie die Regulierung der Oder
und der Weſer in Frage kommen, für die umfangreiche Pro
jekte ausgearbeitet 5 deren Durchführung auf die Verab-
ſchiedung des Schiffahrtsabgaben- Geſetzes gewartet hat. Die
Mittel zur Durchführung der n m müſſen von
den Bundesſtaaten bereitgeſtellt werden; ihre Verzinſung und
Armortiſation wird dann durch die Abgaben auf den regulierten
Waſſerſtraßen erzielt. Preußen wird daher ſchon in nächſter

terhebliche Mittel in erſter Linie für den Aus-
bau dar Oder unterhalb Breslau vom Landtag beantragen
müſſen. Es handelt ſich dabei um ein Projekt, das 40 Mil-
lionen Mark erfordern wird. Die Trockenheit des letzten
Sommets hat von neuem die Notwendigkeit einer Regulierung
des Oderwaſſers im Jntereſſe der Schiffahrt erwieſen. Es werden
daher große Staubecken angelegt, welche in Zeiten reicher Nieder
ſchläge das Waſſer auſfanger und es nach Bedarf der Oder zu
führen. So ſoll einmal die Schiffahrt vor Waſſermangel und
die Gelände am unteren Lauf der Oder vor
geſchützt werden. Der Zeitpunkt, zu dem auf diplomatiſchemWege Verhandlungen mit Holland un Oeſter
reich über die Regulierung des Rheins und der Elbe ange
knüpft werden, bleibt Entſchließungen der zuſtändigen Stellen
noch vorbehalten.

Zu den Brüſſeler Beratungen. An der Magdeburger
Zuckerbörſe tauchte am geſtrigen Mittwoch ſehr beſtimmt
das. Gerücht auf, die deutſche Reichsregierung ſei

ſehr bald aufhören,

eine politiſche oder wirtſchaftliche Neubildung,

öhung des ruſſiſchen ExporkKonkingents in der am 8. Dere in Brüſſel beginnenden Beratung über die ruſſiſchen
Anträge abzulehnen.

Eine wichtige Entſcheidung für kranke Beamte. Wie mit
eteilt wird, hat das Reichsgericht jüngſt eine für kranke
amte wichti Entſcheidung gefällt. Ein im Dienſt ver

unglücter Oberſchaffner hatte neben der ärztlichen Verpflegung
auch den Erſatz der Koſten für täglich 2 Eier, Pfund
Fleiſch und 16 Liter Milch gefordert. Der Fiskus hatte
erklärt, daß er dieſe Beiträge zur Krankenpflege, welche allein

ur Kräftigung des Geſundheitszuſtandes dienen, nicht leiſtenönne. Das Sberlandesgericht in Köln hatte aber erkannt, daß

auch derartige Leiſtungen dem Fiskus zur Pflicht fallen. Der
Beamte hatte ſich im Dienſt ein Lungenleiden zugezogen und
dazu mußten ihm die Heilungskoſten auch inſofern bewilligt
werden, als ſie zur Hebung des Schwächezuſtandes des Beamten
dienten. Dazu gehören auch Auftvendungen für Milch, Fleiſch
koſt und Eier in der Höhe, wie ſie vom Arzte feſtgeſtellt werden
der den. Beamten behandelt hat. Das Reichsgericht hat ſich dem
Urteil des Oberlandesgerichtes vollinhaltlich angeſchloſſen. Es iſt
demnach als r zu betrachten, daß auch die Koſten
für Kräftigung der Beamten pflichtgemäß ſind.

Die Vorbereitung ber Verwaltungsreform. Die nächſte
Vollſitzung der Jmmediatkommiſſion für die Vorbereitung der
Verwaltungsreform wird nicht am 21., ſondern bereits am
20. d. M. ſtattfinden. Gegenſtand der Beratung iſt die Ein
richtung der Bezirksregierungen.

Ueber nationalpolniſche Stipendien für die Oſtmark he-
richtete ſchon im Juli 1909 die Wiener „Polniſche Poſt“, da zur
Verſtändigung mit den Südſlawen in deutſcher Sprache er.
ſcheinende nationalpolniſche Blatt, daß außer den drei wich-
tigſten polniſchen Stipendienvereinen noch eine Anzahl kleinere
beſtänden, die allein über Kapitalien von 600 000--700 000 Mark
verfügten. Seitdem hat das polniſche Stipendienweſen noch be
deutende Fortſchritte gemacht. Jedes Jahr ſteigt die Schar der
polniſchen Akademiker aller Art, die durch die Unterſtützungen
jener Vereine ihre Studien haben abſchließen können. Mit ihnen
wächſt die Zahl der nationalpolniſchen Führer und Agitatoren
denn ſie ſind die eifrigſten Förderer des großpolniſchen Ge.
dankens. Das werden beſonders auch die nächſten Wahlen
zeigen, vornehmlich wohl dadurch, daß der radikal-nationale
Flügel immer ſtärker hervortritt. Der erſt ſeit 1907 beſtehende
Schleſiſche Unterrichtshilfsverein bewilligte im letzten Jahre
3700 Mk. Stipendien, der Thorner Hilfsverein für Mädchen
4400, der gleiche Poſener 13 000, der Weſtpreußiſche Stipendien-
verein 11 000. Der bekannte Marcinkowski-Verein, nun ſchon
ſeit 70 Jahren beſtehend, marſchiert wieder an der Spitze. An
528 Stipendiaten zahlte er rund 96 000 Mk. in dem einen Jahre.
Sein Vermögen wuchs an auf rund 2 000 000 Mk. An Jahres-
beiträgen von 7700 Mitgliedern uſw. nahm er 115 000 Mk. ein.
Wie geringfügig ſieht dagegen der Stand des „Deutſchen
Stipendienvereins der Provinz Poſen“ aus, der unter
der Leitung des auf deutſcher Seite wohlbekannten Super-
intendenten Harhauſen in Neu-Skalmierſchütz bei
Oſtrowo ſteht! Er hat es nach mehrjähriger Arbeit jetzt erſt auf
410 Mitglieder gebracht, von denen in dieſem Jahre 4700 Mk.
Beiträge (Jahresbeitrag der ordentlichen Mitglieder mindeſtens5 Mk.) eingelaufen ſind. Jnfolgedeſſen hat er fein Bemühen, die

Zahl ſeiner Stipendiaten jährlich zu erhöhen, erſt ſoweit in die
Tat umſetzen können, daß er jetzt 20 unterſtützt. Gegenüber den
großen Zahlen auf polniſcher Seite wirkt das erſt wie ein
Tropfen auf heißen Stein. Und doch iſt dieſer Verein von
größter Wichtigkeit für die Oſtmark, da ſeine Zöglinge dazu be
ſtimmt ſind, Führer der Deutſchen in dem ſtändig ſchwerer
werdenden nationalen und wirtſchaftlichen Kampfe gegen das
Polentum zu werden, an denen es in dem gebildeten Mittel
ſtande leider noch allzuſehr fehlt. Sollte ſich nicht hierzu Mit
hilfe auch in den deutſchen Gegenden außerhalb der Oſtmark

finden laſſen t.Eine neue Partei? Gründungsgedanken ſcheinen dem
Präſidenten des Hanſabundes Geheimrat Rießer als ehe-
maligem Bankdirektor, der ſich gern mit Gründungen be-
faßt, durch den Kopf zu gehen. Aber als Geheimrat will
er ſie vorläufig noch geheim halten. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe, die auf ſolches Geheimtue keine Rückſicht zu nehmen
braucht, iſt indiskret genug, die Gründungspläne Rießers
zu enthüllen. Sie berichtet, daß in Magdeburg in einer
vertraulichen Beſprechung, wozu nur durchaus zuverläſſige
Leute eingeladen worden ſeien, Herr Rießer folgendes aus-
geplaudert habe: „Bei den 220 Kandidaten, die der Hanſa-
bund bei der bevorſtehenden Reichstagswahl aufgeſtellt habe,
hoffe er, auch eine große Anzahl Mandate zu bekommen.
Wenn er dieſe erſt habe, werde man mit einer eigenen
Gründung in irgendeiner Form vorgehen. Darüber dürfe
man aber um des Himmels willen noch nichts in die Oeffent-
lichkeit kommen laſſen, denn die kleinſte Jndiskretion könnte
den Plan gefährden.“ Geheimrat Rießer ſoll dann noch
zum zweiten, dritten und vierten Male dringend um Ge
heimhaltung ſeiner Mitteilungen gebeten haben. Durch
unzeitgemäße Veröffentlichung dieſer Mitteilungen kann
der Gedanke, eine Bürgerpartei nach Rießers „Richtlinien“
zu gründen, nicht gefährdet werden; einfach deshalb nicht,
weil der Gedanke unausführbar iſt, auch wenn es ſich nach
Rießers Verſicherung dabei nur um eine wirtſchaftliche
Bildung handeln ſollte. Die Nationalliberalen würden

noch ferner von „ihrem“ Rießer zu
ſprechen, wenn dieſer ſich gelüſten laſſen wollte, ihnen durch

wozu gar
kein Bedürfnis vorliegt, Konkurrenz zu bereiten. Auch die

Freiſinnigen werden ſchwerlich mitmachen, und die Sozial
demokraten würden Herrn Rießer auslachen, wenn er ſie für
ſeine neue Bürgerpartei um Protektion angehen wollte.
Der Gründungsehrgeiz des Hanſabundpräſidenten wird alſo
unbefriedigt bleiben.

Ausland.
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee

Nach einer Blättermeldung wird der Kriegsminiſter
dem Parlament demnächſt eine Reihe von Geſetzentwürfen
vorlegen, durch die die Organiſation der Armee eine ſtarke
Umwandlung erfahren wird, zunächſt einen Geſetzentwurf
über die Cadres, durch den die Brigadeabteilungen abge
ſchafft und die Anzahl der Generale verringert werden ſoll.
Bei der Jnfanterie ſollen je vier Bataillone für die Ver
teidigung der Feſtungsplätze verwendet werden. Die alge
riſchen Schützenregimenter ſollen vermehrt ſowie neue
Alpenjäger und Radfahrerbataillone errichtet werden. Die
Kavallerie wird durch die Einverleibung algeriſcher Eingeborener um zwei Regimenter vermehrt werben. Auch das

Rekrutengeſetz wird abgeändert, Kapitulationen von drei
und ſechs Monaten eingerichtet und durch die Erhöhung des
Soldes die Zahl der Berufsſoldaten vermehrt werden.
Außerdem ſoll der Fähnrichstang eingeführt werden als
Mittelglied zwiſchen Leutnant und Offizierſtellvertreter
Schließlich ſollen die wegen gemeiner Verbrechen beſtraften

Rekruten durchweg in die afrikaniſchen Vataillone geſchidt

entſchloſſen, die ruſſiſchen Forderungen nach Er werden.
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Ftreitfragen mit e anſtreben zu wollen. Was d imo
ge betreffe, ſo verfolge die Regierung den Plan, die endgültige

Hurchführung eines

pilge des Zwif

Hiderſtand gegen das ruſſiſche Vorgehen

Ausſicht genommen.

Allgemeine Nee getſchaſe Tiſt vorgeſehen.
Berliner Allgemeine Flugzeuggeſellſcha

J in Erinnerung gebracht.

J

Angriffe gegen die franzöſiſche Muſeen
Verwaltung.

Bei der Beratung des Budgets der ſchönen Künſte in der
der franzöſiſchen Kammer erhoben mehrere Redner aus

laß des Diebſtahls der Gioconda lebhafte Angriffe gegen diewaltung des Unterſtaatsſekretärs Dujardin-Beaumetz, deſſen
Lekleidigungsrede von der Kammer recht unfreundlich aufge
en wurde. Am Mittwoch wurde im Salon Carré an dem
Tat den die geſtohlene Gioconda eingenommen hatte, das
I Raphaels „Baltaſar Caſtiglione“ angebracht.

Die ſpaniſchfranzöſiſchen Verhandlungen.
Wie aus Madrid gemeldet wird, hegt man daſelbſt be

Eitzung

tiſche Auffaſſung. Man glaubt, daß ſie einen raſchen
Vrtgang nehmen werden. Miniſterpräſident Canalejas hat
lärt, daß er die Cortes am 16. Dezember einberufen
vil und daß er hofft, in einer ihrer erſten Sitzungen das
paniſche franzöſiſche Abkommen vorlegen zu können.

Holland.
gn der MittwochsAbendſitzung der Kammer erklärte der

des Auswärtigen, die Regierung halte den Gedankenufrecht, eine ſchiedsgerichtliche Erledigung der verſchiedenen
e Timor-

Grenzvertrages mit Portugal zu erreichen.
m der Befürchtung, daß die darauf abzielenden Verhandlungen

nfalls auf Timor ſcheitern könnten, ſei dem
Gouverneur von ort.-Timor telegraphiſch mitgeteilt worden, daß
dieſer Kampf über die gegebenen Jnſtruktionen hingusgegangen

g er nahm hierauf das Budget der auswärtigen Angelegen-
heiten an.

nd der Tod der portugieſiſchen Soldaten bedauert werde. Die

Die perſiſchen Wirren.
Aus verſchiedenen perſiſchen Orten ſind Depeſchen ein

ekroffen, die beweiſen, daß das Volk nachdrücklich einen

ordert. Ein Telegramm aus Jſpahan meldet, daß der
iuſſiſche Konſul den Polizeichef aufgefordert habe, vor ihm

m erſcheinen. Als der Polizeichef nicht Folge leiſtete, habe
er Konſul ihn noch zweimal aufgefordert und ihm ſchließ-

ſich befohlen, in voller Uniform zu erſcheinen, ſonſt würde er
Gewalt gebrauchen. Eine neugebildete Partei hat dem Kabi-
jett angezeigt, daß ſie den Ruſſen ſelbſtändig Widerſtand
leiſten werde, wenn die Regierung nicht binnen 24 Stunden
uf diplomatiſchem Wege ein Aufhören des ruſſiſchen Vor
warſches, der ruſſiſchen Landungen und der Einmiſchung
Rußlands in die inneren Angelegenheiten Perſiens er-

Der britiſche Verſicherungsgeſetzentwurf angenommen.

reiche.

Am Mittwoch abend wurde in dritter Leſung der Verſiche-
rungsgeſetzentwurf mit einer Mehrheit von 303 Stimmen

angenommen.
Lords unterbreitet werden.

c 2

Der Entwurf wird ſofort dem Hauſe der

Die Luftſchiffahrt.
Die Gründung von Fluggeſellſchaften.

In Halberſtadt hat ſich eine Geſellſchaft mit demP „Halberſtädter Flunplav geſellſchaft
gegründet.

Sie bezweckt die Schaffung eines ſtändigen Flugplatzes in
Halberſtadt, die Förderung der flugſportlichen Veranſtaltungen
und Luftſchiffunternehmungen aller Art; ferner wird die Geſell

ſchaft auch den Kauf von Grundſtücken, Gebäuden und Einrich-
iungen, der zur Erfüllung des Zweckes der Geſellſchaft notwendig
erſcheint, betreiben. Der Verein wird vor allem die Veranſtaltung

von Schauflügen pflegen. Als Flugzeit hat man vorläufig
zwei je vier- bis ſechswöchentliche Termine, den
erſten von April bis Juni, den zweiten im Herbſt, in

Um der Geſellſchaft von vornherein eine
ſichere Baſis zu geben, iſt ihre Angliederung an die Berliner

Die
t wird für Halberſtadt

den Abſchluß mit Fliegern übernehmen. Die Bereitſtellung des
notwendigen Aktienkapitals in der Höhe von 45 000 iſt
geſichert.

Die Gründung ähnlicher Geſellſſchaften in
Deſſau, Magdeburg und Nordhauſen iſt, wie
wir ſchon meldeten, in Ausſicht genommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S.

Profeſſor Dr. jur. Ernſt Heymann, Ordinarius für
deutſches Privatrecht, Rechtsgeſchichte, Handelsrecht, Kirchen
recht und Rechtsphiloſophie an der Univerſität Mar
burg, der einen Ruf nach Halle als Nachfolger des Geh.
Juſtizrats Prof. Laſtig erhalten hat, wird dem Rufe
keine Folge leiſten.

de. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Chirurgie habilitierte
ſich in der Kieler mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt an der

virurgiſchen Klinik daſelbſt Dr. med. Heinrich Zöppritz.
Dr. med. Engen Muthmann, bisher erſter Aſſiſtent am Tü
binger angatomiſchen Jnſtitut, der vom 1. Oktober 1911 zum zweiten
Proſektor am anatomijſchen Inſtitut der Univerſität Göttingen
beruſen wurde, habilitſtte ſich ebendag für das Fach der Anatomie.

Neue Theagterſtücke. Die dreiaktige Komödie aus dem
Journaliſtenleben „Senſationen“ von Guſtav Mebus und Alfred
Löffler fand bei ihrer Uraufführung im Kottbuſer Stodttheater
unter Regie des Direktors Otto Maurenbrecher durchſchlagenden Erfolg.
Verſaſſer, Direktor und Darſteller wurden vielmal gerufen.

Halleſches Kunſtleben.
Profeſſor Reubkes Abſchiedskonzert im Lehrergeſangverein,
welches morgen abend in den „Thaliaſälen“ ſtattfindet, ſei nochmals

Dem Liſztjahre iſt im Programm durch zwei
ernummern Rechnung getragen. Das Hauptintereſſe dürften die
eſden ſtimmungsreichen und machtvollen Chöre Sonnenaufgang“ von

Hutter und „Rolands Horn“ von Rheinberger deanſpruchen, die beide

der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen eine opti

wie auch die meiſten der kleineren Chöre neueinſtudiert ſind. Unter
den letzteren b finden ſich die reizende „Barcarole“ von Brahms und
die Zanderſche Vertonung von Goethes Tanzlied „Der Schäfer putzte
ſich zum Tanz“. Daß Herr Profeſſor G. WilleDresden auf dem
Cello mitwirken wird, ſei ebenfalls nochmals erwähnt. Karten in der

Hoſmuſikalienhandlung R. Koch. J
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Luſtſpiel „Eheferien“, das bei ſeiner Erſtanfführung am
Dienstag einen vollen Er'olg ähnlich dem in Schwerin und Hamburg
errang, kann in dieſer Woche nur einmal, und zwar Donnerstag wieder
holt werden. Für Freitag iſt die letzte Aufführung von „Ard a
angeſetzt. Ada Kammerſängerin Albine Nagel Amneris Roſie
Sebald. Sonnabend nachmittag 3 Uhr Hänſel und Gretel“,
hierauf „Die Puppenfee“ bei ermäßigten Preifen Weihnachts
märchenVorſtellung). Abends 71 Uhr „Kabale und Liebe“.
Ferdinand Herr Rieth als Gaſt auf Engagement. Sonntag nachmittag
31 Uhr „AlteHeidelberg“, abends 71 Uhr „Der Trom
petier von Säkkingen“. Jn Vorberektung für Freitag den
15. Dezember: „Die Walkürez Wotan Kammerſänger Walter
Soomer als Gaſt, Billetts zuzüglich Vorbeſtelgebühr an der Kaſſe
des Stadttheaters.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag findet die elſie Wiederholung des Zugſtückes „Notleidende
Agrarier“ ſiatt. Der Familienabend am Sonnabend (bei kleinen
Preiſen) bringt G. von Moſers beliebtes Luſtſpiel Der Biblio
thekar“ Für Sonntag nachmittag (Sondervorſt llung bei kleinen
Preiſen) wird wiederum ein Werk von Sudermann neu einſtudiert:
„Sodome Ende“.,

Wilhelm Buſch Ausſtellung bei Tauſch und Groſſe. Am
9. Januar 1908 iſt Wilhelm Buſch in WMechtehauſen, wo er ſeinen
Lebensabend zubrachte, im Kreiſe der Seinigen, 76jährig, ſanft ent
ſchlafen. Das ganze deutſche Volk betrauerte ſeinen Verluſt. Das iſt
keine Phraſe denn das deutſche Volk hat ihn auch beſeſſen Es beſaß
ihn als einen ſieghaſten Humoriſten, der Hunderttauſenden, nein im
Laufe der Jahre Millionen frohe Stunden verſchaffte! Ein kleinerer
Teil des Volkes beſaß ihn als Dichter, verſtand ihn als Denker. Und
ein noch kleinerer wußte oder empfand, daß Buſch ein großer Menſch
war, d. h. eine jener Künſtlernaturen, deren menſchlicher Wert weit
über das hinausreicht, was ihr bekanntes Lebenswerk erraten läßt.
Nur die wenigen, die dem gütigen und lächeinden Philoſophen von
Wiedenſahl und Mechtehauſen innerlich naheſtanden, wußten von dem
gewalitigen Reichtum ſeines Weſens, wußten, wieviel er zu geben hatteund wie jeder als ein Beſchenkter von ihm ging. und nur dieſe
wenigen ahnten auch, was er für ein Künſtler war. Buſch als Maler
iſt dem großen Publikum vollkommen unbekannt geblieben. Eine Anzahl
ſeiner Fieunde beſaß Skizzen von ihm, fertige Bilder hat er überhaupt
nie auegeſtellt, auch nicht allzuviel geſchaffen, was dafür gelten kann.
Man hat ſich ſchließlich daran gewöhnt, in ihm nur den Zeichner
zu ſehen. Daß hinter dieſem Zeichner, gerade hinter dieſem Zeichner
mit ſeiner verblüffenden, ſpielenden Freiheit des Strichs, auch ein
Maler ſtehen mußte, daß alles dieſes Ergötzliche, Phantaſtiſche, Bunt
bewegte nur auf Grund eines außerordentlich geſchulten Kö nens
zu gewinnen war haben ſich die wenigen klar gemacht. Die ſichs
aber klar machten, haben ſich vielleicht oft genug gewundert, daß Wilhelm
Buſch mit ſeiner maleriſchen B gabung ſich in ſeinen Bilderpoſſen genug
tun konnte und nicht andere Gebiete, andere Mittel ſich auszud ücken
ſuchte. Jetzt iſt hier durch eine große Ausſtellung von Arbeiten Wilhelm
Buſchs, 57 Gemälde und eine Anzahl Originalzeichnungen, reichliche
Gelegenheit geboten, ſich über alle dieſe Fragen zu belehren. Und auch
der, der tiefer in dieſe ſeltſam reiche und einſame Künſtlerſeele blicken
will, findet hier vielleicht den Schlüſſel zu ihrem Weſen. Der Zeichner,
deſſen lichtes, zierliches Schwarzweiß ſaſt durchweg auf jede ſtärkere
Schattenwirkung verzichtete, hat denn auch Bilder und Studien in den
ſatteſten und vollſten Farben gemalt, gemalt mit ſo wuchtigem und
breitem Strich, daß er oſt an Franz Hals und die anderen alten
Holländer gemahnt. Jedenfalls wird uns das Bild des teuren Mannes
nut lieber und ſchöner durch dieſe Ausſtellung, die uns den WMkeiſter
nicht nur in ſeinem goldenen Humor, ſondern jetzt endlich auch im
tiefen, ringenden Ernſt ſeiner Künſtlerſchaft zeigt und dem deutſchen
Volk a erſten Mal erzählt, daß ſein Wilhelm Buſch ein Maler geweſen
iſt. Und kein kleiner. Der Cintritt zur Ausſtellung iſt bis Weih
nachten ſrei,

Kirche, Schule und Miſſion.
Dank an die Gemeinden.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat angeordnet, daß bei den
aupt ottesdienſten in allen Mutter und Tochterkirchen von den

anzeln den Gemeindegliedern gedankt werden ſoll für die
Gaben zu der Kirchen- und Hauskollekte zur Abhilfe
der dringendſten Notſtände, insbeſondere in dem Zerſtreuungs-
grrie der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provingen
er Monarchie. ie hat einen Ertrag von 296 920 Mark er

geben; auf die Provinz Sachſen einſchließlich der Stolbergſchen
Grafſchaften entfallen hiervon 33 527 Mark.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikbeſitzer, Rittmeiſter der Reſerbe

Karl Fritzſche zu Miltitz bei Leipzig der Rote Adlerorden vi rer
Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Gelenk zu
Weißewarthe im Landkreiſe Stendal, dem penſionierten Bahnwärter
Auguſt Wiegel zu Kaltendorf im Kreiſe Gardelegen, dem penſionierten
Polizeiſergeanten Valentin Stahlhut zu Wittenberg, dem bisherigen
Gem indekaſſenrendanten und Ortsſteuererheber Karl Müller zu
Harkerode im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Gutegärtner Karl Becker
zu Laſt im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
4 Deutſchlands Einfuhr und Bedarf landwirtſchaftlicher

Stoffe aus dem Auslande. Unter dieſem Titel erſcheint ſoeben als
Sonderabdruck aus dem Jahrbuch der deutſchen Landwirtſchafts
G. ſellſchaft eine höchſt beachtenswerte Arbeit des ſehr geſchätzten
Direktors des landwirtſ aftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle, Herrn
Kaiſerlichen Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr. Wohltmann
Halle a. S., die das regſte Intereſſe weiteſter Kreiſe wecken wird.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle nrit Abonnenten zu Worte kommen, gleich

tig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übexein-
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor/ und dem Publikum gegenüber.)
Jn großer Gefahr.

Jn einem Abteil eines Wagens dritter Klaſſe der HalleHettſtedter
Eiſenbahn ſtürzte am vergangenen Sonntag abend infolge einer
Erſchütterung des Wagens die an der Decke befeſtigte brennende
Petroleumlampe herab ohne glücklicherweiſe jemand zu treffen. Auch
das Petroleum entzündete ſich nicht.

Welches unheilvolle Unglück hätte aber entſtehen können, wenn das
auf dem Fußboden ausgefloſſene Petroleum in Flammen aufgelodert
wäre und dadurch die Kleidungsſtücke der Reiſenden, die ohnedi s noch

mit Petroleum beſprißzt worden waren, in Brand geſteckt hätte, Ein
ſchnelles Entkommen wäre ganz unmöglich geweſen, da der Zug in
Bewegung und die Gänge des Wagens dicht mit Menſchen angefüllt
waren. Es iſt durchaus erforderlich, daß dieſe Petrol umlampen mit
Schutzvorrichtungen verſehen werden, die ein Herabfallen der Lampen
verhind rn.

wäre es ſehr wünſchenswert, wenn das Betriebsperſonal dem
reiſenden Publikum gegenüber zugänglicher wäre, denn der Herr Zugführer, dem dieſer Sdaden in Nietleben gemeldet wurde, ſchiug nicht

nur einen ſchroffen Ton an, ſondern behauptete ſogar, daß an der
Lampe herumgedreht worden ſei uſw. Auch der Herr Stationsvorſtand
in Halle. bei dem wir unſere Beſchwerde anbringen wollten, zeigte für
dieſen Vorfall, der doch wahrhaftig nicht ſo unbedeutend iſt, nicht das

wünſchenewerte Jntereſſe. F. M.
Standesamt.

Halle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Dezember 1911.
Aufgeboten: Der Schloſſer Eduard Sander, Landsbergerſtr. 54

und Unna Lindahl. Freiimfelderur. 19. Der Kaufmann Friedrich
Fiſcher, Martenſtr, 27a und Alma Brendel, Zwintſchöna. Der Kauf-

Eheſchließungen r Schloſſer Friedrich Pittſchaft und Anna
Goldhahn, Gr. Berlin 2,

Geboren: Dem Gärtner Karl Unſöld, Spitze 8, T. Hertha. Dem
Maler Hermann Fiſcher, Spitze 1, T. Gertrud. Dem Vizewachtmeiſter
Winh Lück, putienſtr. 15, T. Margarete. Dem Rangierer Karl Schuh
mann, Prännerhöhe 44, S. Helmut. Dem Stellmacher Max Mütller,
Frieſenſtr. 9, T. Charlotte.

Geſtorben Des Glaſers Otto Weber S. Wilhelm, 1 J., Tauben
ſtraße 9 a. Des Maurers Friedrich Wolfram T. Frieda, 11 J., Nickel
Hoffmannur. 15. Des Bergarveiters Friedrich Wolf aus Be eſen S.
Paul, 11 J., Bergmannstroſt. Der Schriftgießer Richard Löbner aus
Leipzig-Anger, 62 J., Kl. Klausſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Kanzleigehilie F. H. H. M. Dreh
kopf, Halle und H. W. Grüßner, Lauchſtedt. Der Bahnarbeiter A. K.
Meier und Lina Recke, Bruckdorf. Der Schneider F. K. R. Marx,
Halle und L. E. E. Schröder, Dresden. Der VBahnarbeiter F. P. O.
Berger, Canena und J. H. Heydrich, Oberclobicau. Der Hofmeiſter

o mann Erich Kneuſel, r Erna Toerfler, Meckelſtr. 7.

Robert Tyhomas, Löbnitz und Elſe Tautmann, Halle.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Dezember 1911.

Aufgeboten Der Schneider Paul Gente, Karlſtr. 13 und Elſe
Staab, Geiſtſtr. 35. Der Bahnarbeiter Karl Schnaubelt, Unterberg 11
und Wilhelmine Schmidt, Hermannſtr. 4. Der Laboratoriumsdiener
Otto Fahnert, Glauchaerſtr. 70 und Emma Krüger, Gr. Brunnenſtr. 10.

Eheſchließungen Der Paſtor Werner Holtz, Stettin und Margarete
Holtz, Tiergartennr. 4.

Geboren: Dem Steindruckmaſchinenmeiſter Hermann Pritſchow,
Schillerſtr. 32, T. Gerda. Dem Bautechniker Th odor Franke, Deſſauer
ſtraße 6 T. Eliſabeth. Dem Geſchirrführer Walter Weiß, Zieten
ſtraße 35, T. Elli. Dem Schloſſer Paul Herbert, Hordorferſtr. 6a,
T. Liſelotte.

Geſtorben: Der Arbeiter Robert Werner, 45 J., Schillerſtr. 38.
Des Gutobeſitzers Richard Schulze aus Maasdorf T. Agnes, 13 J.,
Nervenklinik.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 7. Dezember, früh 7 Uhr.

22
Luft Tempe Temperatur oOrt drud ratur Wind Wetter obcſſter ſatedrign z

Stand Stand 2

Haue 766,2 1 80 2 hhalbb. 5 0 h
Torgau 766,9 0 s80 wolkig 5 1
Nordhauſen 765,8 2 ſtill bedeckt 3 -0 1
Magdeburg 765 5 2 880 2 4 -1 1Gardelegen?) 764,9 1 s 1 4 -0 2
Brocken V 8SW 7 2 1 2 s1) -8) Nachts ſchwacher Regen.

Die nordweſtliche Barometerdepreſſion hat ſich wieder ver-
tieft und ein Teilminimum nach dem Kanal hin entwickelt. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern das Wetter heiter und trocken blieb, und
nachts meiſt leichter Froſt eintrat, ſind unter dem Einfluß flacher
Randwirbel in den Frühſtunden geringe Regenfälle aufgetreten.
Da ſich das Teiltief vom Kanal nordoſtwärts ausbreiten dürfte,
ſo haben wir unruhiges, wolkiges, mildes Wetter mit Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 8. Dezember Unruhig, wolkig, milder, Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember: Trocken, etwas kälter,

wechſelnd bewölt, ſtellenweiſe heiter
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Ewas kälter, meiſt

trocken, zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig vis trübe

Waſſerſtände am 7. Dezemober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,24
Grochlitz 0,58, Bernburg Untv. 0,22, Kalbe Obp. 1,29, Kalbe
Untp. 0,24. El be: Leitmeritz 0,76, Autzig 0,57, Dresden

1,94, Torgau (0,17, Wittenberg 0,74, Roßlau 0,11,
Barby 0,22, Magdeburg 6,28, Tangermünde 0,62, Witten
berge 0,28, Hohnſtorf 0,03 Mulde: Düben 0, 11.
e e eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeereBeraniwo rich Für Volinit und Feulleion Dr. Walther wevensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeißteil: Max Ebeling für Oert
liches; Heinrich Mieſchner; Schlukßredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Fur unverlangt eingehende Manuſkriyte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Die fortſchreitenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſe mit der Ver-
feinerung aller Anſprüche, der rationellen Ausnutzung der menſch-
lichen Arbeitskraft, nicht zuletzt auch die Lohnſteigerungen, haben
eine Umwälzung im Reiche der Hausfrau hervorgerufen. Das
Waſchgeſchäft kann nicht mehr mit der Ruhe vorgenommen werden
wie früher, auf dem Lande nicht und erſt recht nicht in den
Städten. Es muß Rückſicht genommen werden auf die lokalen
Verhältniſſe der Familie, auf die gemeinſam von vielen Haus-
bewohnern benützte Waſchküche, die auf Beſchleunigung der Ar-
beit drängt, auf die Geſundheit der Wäſcherin, auf Zeitgewinnung
und nicht zuletzt auf beſtmöglichſte Schonung der Tiſch-, Leib-
und Bettwäſche ſelbſt. Dieſen Anforderungen hat die moderne
Chemie und Technik Rechnung getragen durch die Herſtellung
eines erſtklaſſigen Seifenproduktes der Sunlicht Seife.Die rechnende Hausfrau hat die vielen Vorzüge dieſer Seife, ihre

unübertreffliche Reinigungskraft, Unſchädlichkeit,
queme und zeitſparende Verwendung und erprobte Billigkeit bald
erkannt und ihr die friedliche Eroberung des erſten Platzes aller
Waſchmittel der Welt erreichen helfen. Sunlicht Seife iſt
und bleibt ſtets das reinſte Waſchprodukt, ſie genügt in jeder
Hinſicht den neuzeitlichen Anforderungen.

abſolute be

und Pelz-Häàäntel

1] in mannigfaltigstern I an Auswahl
einfachsten bis

elegantesten Genre.

9

t

Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 100.
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ſSpielwaren
mr nur beste Qualftäten zu mäss gen Preisen.

Puppenwagen
Schaukelpferde

Theodor Lühr,)
94 untere Leipzigerstrasse 94

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

wegen Umzug
zu außerordentlich billigen Preiſen.

Einige 100 Puppenwagen,
gr. Pasten Kinderwagen u.

FPeddig-Rohrmöbel, [6001
alle Arten huxuskarhwaren,

ſowie alle Erzeugniſſe der Korb-
waren-Jnduſtrie in größter

h Serie I 750 Serie II m Serie III HAlbert Sohmidt, zum Aussuehen: --fffoſe Stüoſc. Stück
Korbmachermeiſter,

bis März nur noch Gr. Stein Ein Postenſtraße 29. empfehle:Gr. Spezial Geſchäft am Platze. Jagawestenlallegeho Puppeullinil

Hackehornstrasse 4
Mene barabterpupper ehe
Puppenperücken von echt. Haaren,
FPuppenperücken von Mobhair in

allen Frisuren Vorrätig.

I a O chritet,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis 2.50 Mk.
empfiehlt Garl Booch,
Breiteſtraße 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Krawatten
stets das Neueste.

Großebrötzner, Steinstrasse e

Pelz a Enorm villiges

Ein Posten

Mouflon-Colliers a u en
1,50--2, 25 Meter lang, in allen PFarben,

Weisse Tibet- Colliers
001,50 bis 2,00 Meter lang, zum Aussuchen: Stück 6

Ferner zu enorm billigen Preisen:
Pelz-Colliers un Kanin, Seal-Kanin, Seal-Bisam, Nerzmurmel, Nerz, Feh,
Skunks, sowie allen Pelzarten. Muffen, zu jedem Collier passend. Kinder- Garnituren

in allen Preislagen.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 22-23.

ren-Anegebot!!
Infolge des milden Wetters hatten wir Gelegenheit, einen grossen Posten
Pelzwaren hbesonders billig einzukaufen und empfehlen hiervon:

Monats Verſammlung

Sonnabend, den 9. er., g

Alle Kameraden ausUmgegend werden frdl. enethee

däger

gut austallondo Ware Schwed. Lederjoppen
Jagd-GamaschenJagd- Strümpfe
Jagd-Handschuhe
Kopfwärmer
Halswärmer
pPulswärmer
ArmWwärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Vimrod-Socken

Grüne Kragen,
Manschetten

A. u. F. Ehermany,

In keiner Familie sollte ein geruchloses,

e ri ich 35 vS rer Zimmer-Kloset zenen:
i Kloset-Fimer mit Zink- bezw. Steingut-

einsatz von Mk. 8.00 bis Mk. 13.00.
KlIoset-Stühle v. Mk. 15.00 bis Mk. 42.00.
Kinderklosets v. MK. 7.00 bis Mk. 15.00.

BRidets v. Mk. 7.00 bis Mk. 50.00.
Kinderbadewanmen wit u. ohne Gestell.

Sitz- und Fussbadewannen.
Ed. Eder, Halle a. S., S Splegelstr. 12.J

Wratzke u. Steiger
Juwelen [5854 Halle a. S.

Achten Sie genau auſ meine firma beim Einkauf.

Sonder-Angebot.

la 4000 Binder
neueste Farben und Muster

Kerio I 1 Stüek 9 Plg, 3 Stüek 2.70 II.

II 1 125 I. 3 3.60

x II 415M 3 5100
Die schwersten Qualitüten bis 2u T. 00 Mk. per Stück.

Bitte meine Auslagen zu besiohtigen.

Y. Hrachehuseh

ürösstes Spezialgeschaft f. Herren-Bedarfsartike

Grosse Ulrichstrasse 37.

Fernruf 818. Fernruf 818.Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Zur Weihnachtsbäterei!

ſowie zum Tafelgebrauch gler g wen
im Geſchmack und Haltharkeit unerreihte

Pflanzenbutter Marke Palma
(Pflanzenmargarine)

Pfd. 45, Pfd. 90 Pfg., nach auswärts 10 Pfd. franko Mk.
in 5 und 10 Pfd.-Blocks à Pfd. O Pfg.

Gesundheit-Zentrale, Halle a.

5

Vorleger, reinweiß oder ſilbergrau, nur
M. 6. Uuſtr. Katalog rei.

decken
fr. Heuer
Versandhaus echter Haidschnuckenfelle, Gexr. 1880

haben bei Carl Sehäfer,

Marzipan,
nur eigenes beſtes Fabrikat,

täglich friſch, empfiehlt
Joh. Itlaeher, Beſte 11

v

S Neumarktſtr. 3/4.
e Fernſpr. 418.

hat sich
einen Ruf als un

übertreffliches Schuhputz
mittel erworben. Es gibt im

Moment wunderbaren Hochglanz,
färbt nicht ab und erhält das Leder.
Pilo ist überall zu haben!

Gegründel 1856 chb h

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 8601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 25 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hnoduif ich

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 8 Beilagen.

Verein

Reſtaurant Schultheiß, von

Der Vorſtand.

faufm. Fritz Klette
Halle, Lauchſtädterſtr. 9

Buchführung, Bücherreviſion.
kaufm. Vertrauensarbeiten

Ia. Referenzen.
W

Sschwed. Lederwesten

M Verkehr
9 9060C 7z 336 7

(o980

Nimrod-Hosenträger

Schnee Nach

Hallo a. S. Gr. Steinstr. 34,
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faſſe des Saalkreiſes
ſchaftlichen Druck in dieſem Monat hin, der bei der Spar

jaſſe der Stadt noch ſtärker als bei der Kreisſparkaſſe in die Er
ſcheinung tritt. Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind im November

dieſes Jahres die Einlagen geringer, die Rückzahlungen größer
geweſen, als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

er Kreisſparkaſſe iſt gegenüber dem November des Vorjahres ein
gewiſſer Rückſchlag erfolgt, der zweifellos auf die unerfreu-

lichen GErnteergebniſſe zurückzuführen iſt. Denn wenn
u hier die Rückzahlungen geringer waren als in der gleichen

Taillen- Röcke

1. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung S. Dezember 1911.Freitag

e e o o eLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
tlichkeiten. Eine dahingielende Rundfrage ergab für den Steuer aus. Die Beweisaufnahme habe ergeben, daß es ſichGedenktage. d folgende Sachſcheefſer An z Abenden ſind beſetzt um ein Konzert nach dem Begriff, wie ihn das Oberverwaltungs-

8. Dezember. „Kaiſer Wilhelmshalle und „Wintergarten“, an 10 Abenden gericht umzeichnet hat, nicht handle. Deshalb konnte es auch
ob das Kinderfeſt eine öffentliche Ver-Der Liederdichter Martin Rinckart geſtorben.

Der Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geboren.
Der Technologe Friedrich Siemens geboren.
Der norwegiſche Dichter Björnſtjerne Björnſon geboren.
Der Herzog-Regent von Braunſchweig Johann Albrecht zu
Mecklenburg geboren.
Eröffnung des Vatikaniſchen Konzils in Rom.
Brand des Ringtheaters in Wien, bei dem 400 Menſchen
umkommen.
Der engliſche Philoſoph Herbert Spencer geſtorben.
Der Geſchichtsmaler Hermann von Kaulbach geſtorben.

Das Menſchenherz iſt ein Kirchhof begrabener

Hoffnungen. Sirius.

1649.

1815.
1826.

1882.

1857.

1869.

1881.

1903.

1909.

Tagesſpruch:

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 6. Dezember 1911,

An die Reichstagswähler in Halle und im
Saalkreis

iſt ein Aufruf gerichtet, den eine große Anzahl Männer aus allen
Ständen und Berufen aus unſerem Reichstagswahlkreiſe im
geutigen Anzeigenteile der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht

und in dem den Wählern die Wahl des Herrn Bergrats
Schrader empfohlen wird. Wir bitten, dieſen Aufruf beſonders
aufmerkſam durchzuleſen und, geſtützt hierauf, am 12. Januar
1912 die Stimme dem hier empfohlenen Kandidaten zu geben,
der auf dem Bismarckſchen Boden des Schutzes der nationalen
Arbeit ſteht.

Zur Wahlbewegung in Halle- Saalkreis.
Wieder lieſt man in freiſinnigen Blättern vom „Zentrum

und ſeinem Verbündeten: den rege ma Wer trotz
allem noch immer ſolches Zeug zu ſchreiben vermag, der gehört
ins Narrenhaus.

Sparkaſſe der Stadt Halle.
Vom 1. November bis 30. November d. J. geſtaltete ſich der

Lerkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am 31. Oktober
53336 798,16 Mk. gegen 651 511 556,11 Mk. im Vorjahre. Ein
zahlungen vom 1. bis 30. November 995 714,25 Mk. gegen
013 430,38 Mk. im Vorjahre, zuſammen 654 382 512,41 Mk. gegen

e 524 995,44 Mk. im
November 1 332 287,98 Mk. gegen 1 263 506,61 Mk. im Vor

jahre. Beſtand am 30. November d. J. 53 000 224,43 Mk. gegen
51261 488,83 Mk. im Vorjahre.

Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis

Der Verkehr der Sparkaſſe der Stadt Halle und der Spar
im November deuten auf einen wirt

Aber auch in

git des Vorjahres, ſo waren doch auch die Einzahlungen erheb
ſich geringer. Jnwieweit etwa die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
auf dem Lande auch den Verkehr bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
beeinträchtigt haben, läßt ſich natürlich nicht nachweiſen, aber daß
ſie bon Einfluß waren, darf man wohl vermuten.

Der angebliche Mangel an Sälen.
Man ſchreibt uns: „Die Behauptung von einem Mangel an

Sälen hat bereits durch die dankenswerte Aufzählung der vor-
handenen Säle an dieſer Stelle einen gewaltigen Stoß erlitten.
Noch gründlicher aber erfolgt die Widerlegung durch die nachweis
lih höchſt mangelhafte Beſetzung der Halleſchen

„Hotel Kaiſer Wilhelm“, „Goldener Hirſch“ und „Brunnerts
Bellevue“, an 8 Abenden „Wilsdorfs Konzerthaus“ ſowie der
„Kaffeegarten“, an 4 Abenden das ſtädtiſche ihrer
ſowie die „Saalſchloßbrauerei“, an 2 Abenden die „Vergſchenke“
und an einem einzigen Abend im ganzen Monat das ſtädtiſche
Reſtaurant „Zoologiſcher Garten“. Die jetzt vorhandenen Säle
vermögen alſo zuſammengefaßt das Drei- und Vierfache der bis-
herigen Feſtlichkeiten aufzunehmen, bevor von einem wirklichen
Saalmangel die Rede ſein könnte. Bis dahin jedoch gehört ein
ſolcher in das Reich der Fabel.“

Bei dieſer Gelegenheit ſei 7 Aufzählung Halleſcher Säle in
Nr. 571 der „Halleſchen Zeitung noch der auch in ſeinen Größen
verhältniſſen ebenfalls anſehnliche Saal des Hotels Kaiſer
Wilhelm“ mit 340 Quadratmetern und 80 Quadratmetern
Wandelhalle, zuſammen 420 Quadratmetern Fläche hinzugefügt.

Leider iſt die auf amtliche Ziffern ſich gründende Zuſammen
ſtellung des t der Halleſchen Säle in bezug auf die
„Thalia-Feſtſäle“ nicht einwandfrei. Wie uns mitgeteilt
wird, beträgt der Flächeninhalt des großen Saales 510 Quadrat-
meter; er iſt alſo der größte Saal in Halle. Dazu kommen ein
Nebenſaal mit 140 Quadratmetern, ein Vorraum mit 120 Qua-
dratmetern und die Galerie mit 200 Quadratmetern, ferner an
ſchließend an die Galerie ein Saal mit 900 Quadratmetern, zu
ſammen 1270 Quadratmetern Fläche. Der jetzige Inhaber der„ThaliaFeſtſäle“, Herr Kunze, bewirtſchaftet dieſe noch bis
1. September 10912.

Erweiterung des neuen Friedhofes an der oberen
Deſſauer Straße.

Der Maaiſtrat wird demnächſt eine Vorlage an die Stadtver
ordneten gelangen laſſen, in welcher die Erweiterung des neuen Fried
bofes geſordert wird. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die für den neuen
F iedhof beſtimmte Fläche viel zu klein iſt. Da Ländereien dort irtzt
noch in genügender Menge zu haben ſind, ſo läßt ſich die Vergrößerung
leicht ermöglichen. Man will nicht weniger als 82 Morgen hinzu
kaufen. Der Preis ſtellt ſich auf 3000-3500 Mk. für den Morgen.
Da das j tzt eingefriedigte Gelände 69 Morgen Fläche umfaßt, ſo
würde ſpäter der Friedhof eine Größe von etwa 150 Morgen haben.
Außerdem ſind noch Verhandlungen mit Schochs Erben wegen Ankaufs
von noch 37 Morgen weiteren Landes im Gange, das ebenſalls dicht
dabei liegt. Außer der Domgemeinde, die erſt das Konſiſtorium wegen
der Veräuß rung von Land befragen muß, ſind die übrigen Land
beſitzer geneigt, abzutreten.

Orbensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amilich be
ſtätigt, wurde dem Tiſchler Wilhelm Engelmann zu Halle
(Saale) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Bei der heutigen Handelskammerwahl wurden mit über-
wiegender Stimmenmehrheit in der Ergänzungswahl gewählt:
die Herren Bergrat Otto Fabian, Direktor Georg Leiſter,
Kommerzienrat Heinrich Werther, Geh. Kommerzienrat
Emil Steckner, Kaufmann Karl Probſt. Jn der Erſatz
wahl auf vier Jahre wurde Herr Generalagent Hermann
Gittermann einſtimmig gewählt. Herr Hans Lamm,
Direktor der Zuckerraffinerie Halle, wurde mit 425 Stimmen
gegen Herrn Kaufmann Karl Schulze, i. Fa. Guſtav
Meßnex, der 192 Stimmen erhielt, in der Erſatzwahl auf zwei
Jahre gewählt.

Kinderfeſt und Luſtbarkeitsſteuer. Die Schrebergärten-
pächter auf dem Grundſtück Deſſauerſtraße 48 b hatten im Auguſt
1909 ein Kinderfeſt veranſtaltet unter Mitwirkung einer Muſik-
kapelle von fünf Mitgliedern. Sie wurden deshalb vom Magiſtrat
zu einer Luſtbarkeitsſteuer von 4 Mark herangezogen. Nach
fruchtloſem Einſpruch erhoben ſie hiergegen Klage im Verwal
tungsſtreitverfahren und erzielten vor dem Bezirksausſchuſſe
Freiſtellung von der Steuer, da dieſer annahm, daß die Muſik
bei der Veranſtaltung nur eine nebenſächliche Rolle eingenommen
habe. Der verurteilte Magiſtrat legte Reviſion beim Oberver-
waltungsgericht ein, das das Urteil aufhob und die Sache an den
Bezirksausſchuß zurückverwies. Die Frage ſei noch nicht ge-
nügend aufgeklärt, welchen Charakter die Muſik bei dem Feſte
gehabt habe. Es wurde deshalb Beweis darüber erhoben.
Der Bezirksausſchuß erkannte wiederum dem
Klageantrage gemäß und ſprach die Freiſtellung von der

dahingeſtellt bleiben,
anſtaltung geweſen ſei oder nicht.

Volksbildungsverein. Herr W. Vierath Berlin ſprach
am Dienstag nachmittag und abend über „Liebe und Ehe“. Es
waren ernſte Worte, welche er an Väter und Mütter und an
ſolche richtete, die es noch nicht ſind. Wer mit offenen Augen
durchs Leben geht, ſieht die Opfer einer verpfuſchten Erziehung.
Das Elend der Kinder draußen im Lebenskampf iſt oft genug
die Folge der elenden Kinderſtube, die viele Menſchen gehabt
haben. Beſonders das geſchlechtliche Elend iſt grenzenlos.
Zahlen, die erſchauern machten, konnte der Vortragende auf
Grund ſtatiſtiſcher Ergebniſſe anführen. Zahlen, die es deutlich
ausſprachen, wie groß die Gefahr iſt. Der Vortragende wandte
ſich an die Eltern, die hier allein helfen können. Der Vater ſoll
in entſprechender Weiſe den Sohn, die Mutter die Tochter auf-
klären, ehe ſie ins Leben hinausgeſtoßen werden. Er rief auch
die Schule zur Unterſtützung der Eltern auf dieſem Gebiete an.
Hand in Hand mit der Erziehung muß aber auch eine richtig
betriebene Geſundheitspflege gehen.

Volkstümlichwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. (1. Kurſus,
5. Vortrag.) Der fünfte Vortrag des Herrn Dr. Geißler
über „Erlebnis und Dichtung“ handelte vom „Philiſter“. Dem
Philiſter fehle das Streben nach Perſönlichkeit, er ſei ſatt,
fertig und ſelbſtgefällig. Eine Abart ſei der „Fortſchrittsphiliſter“,
der als Oppoſitionsmann einherzuſchreiten meine. Der
Philiſter werde durch ſeine Anmaßung einer der gefährlichſten
Feinde alles Großen das Große ſoll nicht gelten, damit ſeine
Kleinheit nicht geſtört werde. Die Dichter haben dies ihr
Widerſpiel mit immer neuem Erſtaunen betrachtet und geſtaltet;
der Sturm und Drang war ein Kampf gegen die Philiſter, und
der junge Goethe zeichnete den Bildungsphiliſter mit liebens-
würdiger Jronie im Famulus Wagner. Jn der „Walpurgis-
nacht“ traf er den „Prügeljungen der Aufklärung“, Nikolai, den
auch Fichte köſtlich gezeichnet hat. E. T. A. Hoffmann hat den
Philiſter dem geiſtergläubigen echten Menſchen als das eigent-
liche komiſche Wunder gegenübergeſtellt. Auch Keller hat die
„Gerechten“ mit Vorliebe geſchildert; weiter Wilhelm Buſch. Die
ernſten und heiteren Seiten des Philiſters zeigten die Rezi-
tationen aus Gellert, Möricke, Nietzſche, Fontane, Fulda, Holſt,
Hartleben, Bierbaum, Owlglaß und Trojan.

Mörike- Konzert im Zoo. Auf das heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindende Konzert des StadttheaterOrcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Eduard Mörike ſei noch-
mals hingewieſen.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag Künſtler-
Konzert.

Saalſchloßbrauerei. Das geſtrige Weber- Programm des
großen Streichkonzerts der Kapelle der 36er unter Leitung
des Herrn Königl. Obermuſikmeiſters Fiſter nahm einen glänzen-
den Verlauf. Der beliebte Dirigent und ſeine muſtergültig ge-
ſchulte Kapelle boten der Mittwochs-Saalſchloß- Gemeinde durch
die drei Weberſchen Ouvertüren und das unbvergleichlich ſchön
aufgefaßte Aufforderung zum Tanz“ einen herrlichen Genufz,
Svenſen, Tſchaikowski, Rubinſtein ſind immer gern gehörte
Komponiſten. Der Saal war gut beſucht, die Zuhörer ſpendeten
lebhaft Beifall.

Das Pianola-Konzert, das am Mittwoch vom Piano-
magazin B. Döll im „Neumarktſchützenhaus“ vor einem ſehr
großen Hörerkreiſe aus den angeſehenſten Geſellſchaftsſchichten
der Stadt veranſtaltet worden war, erfreute ſich ungeteilter Teil-
nahme und lebhafter Anerkennung Es wurden erleſene Perlen
der Klaviermuſik zu Gehör gebracht, und zwar in einer für einen
Spielapparat ſo wunderbaren Vollendung, daß das künſtleriſche
Gepräge des Spiels der hier in Betracht kommenden Pianiſten in
ſeinen Feinheiten in die Erſcheinung trat Durch ſolchen Apparat
iſt es jedem möglich, ein Künſtler auf pianiſtiſchem Gebiete zu
werden, ohne daß er ein Meiſter auf dem Klavier iſt. Er kann
ſogar ſelbſt ſeine Auffaſſung in ſeinem Vortrag zur Geltung
bringen. Jedenfalls ſind techniſche Meiſterleiſtungen möglich
und ſo mancher, der ſich ſonſt den Genuß guter Hausmuſik ver-
ſagen mußte, iſt durch das Pianola in der Lage, ſich den Genuß
eigener Muſik verſchaffen zu können. Den Klaviervortrag führte
Herr Artur Schlegel aus Berlin aus. Umrahmt wurde dieſer
Vortrag von geſanglichen Darbietungen der KonzertſängerinSäle im jetzigen Winterhalbjahr, alſo in der Hochſaiſon der
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Spitzen Röcke

Batist mit reicher Garnierung bis
zu den elegantesten Stücken in

den Preislagen von
Mk. 6. bis Mk. 65.

Anstands Röcke
von Créèpe de Santé.

Diverse Qualitäten in Baumwolle,
Wolle und Seide

à Stück Mk. G. bis A. 1I8.

Weisse Reform-

wit Stickerei-BEinsatz und Ansatz
in allen Weiten stets vorrätig,
à Stüek Mk. 8.50. 11.50 ote.
bis zu den elegantesten Aus-

führungen bis
Mk. 65. P- Stüek. à Stück Mk. T.

Nr. 1195. 230 em weit

Weisse Stickerei-Röcke mit reicher Garnierung
Grosse Auswahl in allen Preislagep,

elegantere Ausführungen bis à Stück Mk. 45.

aus Pa. Renforgé
oder Wäschebatist.

einfachero Muster à Stück von Mk. 3. 75 an,

mit
Volant, à Stück Mk. 2.30, 2. 75,

Weisse
Fiquè Röcke
Languette oder Stickerei-

Frisier Mäntel
Grosse Auswahl

Mk. 3. 50 bis Mk. 30.

Z. 25 bis Mk. G.

Zarchent Röcke
in einfarbigen
Mustern, mit Volant u. Languette,
à Stück Mk. 1.60, 2.--, 2.40,

Nur solide Qualitäten in richtigen

Velour-

und geoestreiften

2.75 dis Mk. 3. 75.

Längen und Weiten.

Nr. 274. 200 em weit
à Stück dk. 10.

n

Nr. 263. 230 em weit
à Stüek Mk. 8. 50

Xonfirmanden-

in verschiedener Ausfübrung von

Leipzigerstrasse 6.

Röcke
Marke U. T. 504 mit Stiekerei-
Garnierung, genau wie Skizze

Mk. 3. an, à Stüek Mk. 2.

enhaus Wäschefahrik,H. b. Weddy-Pönicke, n
[2023
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Trotkenſchnitzel. n
Halle a. S., 7. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 15,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.

Magdedurg, 7. Dezember. (Eigener Drahtberfſcht.)
zuck er 88 ohne Sack 16,60-16,830

ukte 759 ohne Sack 13,00 13,50
ffunade I. ohne Faß 28,00--28,265.

allzucker I. mit Sack
Raffinade mit Sack 27,75--28,00
Melis mit Sack 27,25--27,50.
h zucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hambu

Mai 16 77 6G, 16,80WB.
Aug. 16,92 2 G, 16,95B.
Oktbr.Dez. 12,006, 12,02 B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill

iber 16,30 16,40 B.
16 42 G, 16,50 B.

Rärz 16 650, 16,75 W.

Hamburg, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
ermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

ndement neue Uſance frei an Bord
Man 16,77 G.
Augun 16 87 G.
Okt.Dez. 12,006G.

Berliner Fondsbörſe.
(Eigener Drabhebericht.)

Die heute zahlreich hier vorliegenden günſtigen Meldungen
der Lage der Eiſeninduſtrie im Jn- und Auslande bil-
Beginn des heutigen Verkehrs den maßgebenden Faktor

Man wies auf den Wochen-
des Jron Age über den amerikaniſchen Eiſenmarkt hin.

kräftige Belebung des Geſchäfts erfolgte ferner auf die
des Berliner Metallarbeiterausſtandes, auf die Er-
der oberſchleſiſchen Erzfrachttarife, auf die Schrauben

höhungen und auf den Jahresabſchluß der Aktiengeſellſchaft
Montanwerte und Elektrizitätsaktien ſetzten

Ferner ſtiegen Hamburger Paketfahrt
ſa bei lebhaftem Geſchäft weiter, während Norddeutſcher

ihre geſtrige Beſſerung gut behaupten konnten. Die Kurſe
ten aber im ſpäteren Verlaufe nicht über den Anfangs

fand hinaus, da die Spekulation große Zurückhaltung beobachtet,
wohl wegen politiſcher Beſorgniſſe hinſichtlich der weiteren Ent

Vorgänge im Orient und in Aſien.
faute im Zuſammenhang damit ab, und die anfänglichen Steige

dem Montanaktienmarkte zum Teil nicht
aniſche Werte erfuhren auf NewYork eine

Der Fondsmarkt war unbelebt, zeigte aber eher
Fachgiebigkeit. Oeſterreichiſche Werte waren bei ſtillem Geſchäft
zur wenig verändert. Tägl. Geld 434 Proz. Privatdiskont 476

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Hochgradige Geſchäftsunluſt kennzeichnete den heutigen Ver
lehr am hieſigen Getreidemarkte. Beſonders traf dies für Weizen

n 2 r kein Geſchäft zuſtande kam,hrend ſpäter zu den geſtrigen Preiſen einige Umſätze erfolg-
en. Roggen gab unter Realiſierungen leicht nach. Hafer war

eiwas feſter gehalten, Rüböl behauptet, Frais ohne
VPetter: trübe.

Baſis 88 Re
Inar 16 406G. Tendenz: ſtetig.

Parz 16,62 G.

Berlin, 7. Dezember.

die Geſtaltung der Tendenz.

8 jedrich Krupp.
5 ren Kurſen ein.

Das Geſchäft

konnten ſich au
voll behaupten. Ameri
Abſchwächung.

dem anfangs

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz ſchwächer.
Dezember 183,75

Hafer:
Tendenz: feſter

Dezember 185,00
Mai 187,50

Rüböl:
Tendenz: flau.

Dezember 63,70
Mai 63,90
Juli n ne

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Letzte Lraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Schweres Automobilunglück.
Zwickau, 7. Dezember. Heute morgen 10 Uhr ereigneto

ſich bei Moſel ein ſchweres Autsmobilunglück. Der Kaufmann
Apel aus Zwickau wollte, wie das „Zwick. Tagebl.“ meldet, mit
ſeiner Frau, ſeiner Schwiegermutter,
baden, und der Gattin des Putzgeſchäftsinhabers Max Richter aus
Zwickau in einem Automobil nach Leipzig fahren. Als das
Fahrzeug den Moſelberg hinauffuhr, rannte plötzliche ein Knabe
quer über den Weg. Der Chauffeur wollte ausweichen und ge
riet mit dem linken Hinterrad des Wagens in den Graben. Um
einen Sturz zu vermeiden, lenkte er ſofort nach rechts. Dabed
prallte der Wagen an ein Haus. Frau Richter war auf der Stelle
tot. Frau Kratz erlitt einen ſchweren Schädelbruch, während
Herr Apel ſchwere innere Verletzungen davontrug. Frau Apeß
blieb unverletzt. Die Verwundeten wurden in das Krankenhaus
zu Zwickau gebracht, während die Leiche der Frau Richter nach
dem Friedhof überführt wurde.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Dezember 202 00

Mai 212,50 Mai 193,25
Juli n en A. 4 Juli n uns A.

Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Mai r 7

Kaliquellen in Nordamerika und Kaliſyndikat.
Waſhington, 7. Dez. Der dem Kongreß unterbreitete

Jahresbericht des Ackerbauſekretärs behan-
delt ausführlich die möglichen Kali quellen, deren Zahl
keineswegs gering ſei. Der Tag ſei nicht mehr fern, wo die
Kali- Einfuhr eingeſtellt werde. Die am meiſten verſprechen-
den Kaliquellen ſeien im ausgedehnten Seetanggebiet
(Kelpgrave) an der Pacificküſte. Das unterſuchte Seetang-
gebeit ſoll 100 Quadratmeilen groß ſein und würde jährlich
eine Million Tonnen Chlorkalium im Werte von 35 Mill.
oder dem dreifachen Werte der deutſchen Kali-Einfuhr dar
ſtellen. Die Unterſuchungen haben erſt begonnen. Sie
ſchließen die Wüſtenbecken des Weſtens ein. Es fehle noch
an praktiſchen Methoden, den Seetang einzuſammeln.
Hierzu bemerkt das Kaliſyndikat: „Die Erzeugung von
Kaliſalzen aus Seetang iſt für uns nichts Neues. Soweit
wir unterrichtet ſind, würde ſich die alleinige Erzeugung
von Kaliſalzen aus Seetang nicht lohnen. Wir halten es
nicht für ausgeſchloſſen, daß an der Weſtküſte Nordamerikas
umfangreiche Seetanggebiete exiſtieren, glauben aber, daß
ſich die deutſche Kaliinduſtrie dieſerhalb
nicht zu beunruhigen braucht. Die in letzter

Frau Kratz aus Wies-

eit immer wiederkehrenden Meldungen über amerikaniſcheRainer machen auf uns den Eindruck, als ob von ge

wiſſen Stellen aus ſolche Nachrichten ſyſtema t i ſch ver
breitet werden, um die deutſche Kaliinduſtrie und das
deutſche Kapital zu beunruhigen.“

Marokko
Paris, 7. Dez. Jn der „Libre Parole“ fragt der natio

naliſtiſche Deputierte Dennais, ob es wahr ſei, daß der
deutſche Unternehmer Sick in Caſablanca, der auf
Grund eines vom Machſen ausgeſtellten Kaufvertrages den
Landungsplatz der franzöſiſchen Beſatzungstruppen als
Eigentum beanſprucht, in Berlin eingetroffen ſei, um die
ihm angeblich bewilligte Entſchädigung von 1 Million
Franks einzukaſſieren.

Feſtgekommenes Schiff.
Kiel, 7. Dez. Das Linienſchiff „Kaiſer Wil-

helm II.“, das Stammſchiff der Reſervediviſion, iſt geſtern
mittag bei dichtem Nebel auf dem Breitgrund vor der
Flensburger Föhrde feſtgekommen. Wahrſcheinlich muß zu
einer Erleichterung geſchritten werden. Gefahr für das
Schiff beſteht nicht. Die Kreuzer „Undine“ und „Danzig“
ſind zur Stelle.

Schlecht gelohntes Entgegenkommen.
Berlin, 7. Dez. Auf der Fahrt von Birkenwerder nach

Berlin wurde der Kutſcher Krügerke von einem unbe-
kannten Manne, dem er erlaubt hatte, mitzufahren, über
fallen und vom Wagen geſchleudert, ſo daß ihm
die Räder über die Bruſt gingen und er ſchwer ver
letzt wurde. Es gelang, den Täter zu verhaften.

Jm Beruf verunglückt.
Berlin, 7. Dez. Jn der vergangenen Nacht wurde der

Lokomotivführer Eiſenach in der Nähe von Erkner, als
er ſich aus der Maſchine herausbeugte, von einem entgegen-
kommenden Güterzuge erfaßt und getötet.

Verhaftet.
Rathenow, 7. Dez. Der flüchtige Fahrkartenverkäufer

Lü de iſt hier verhaftet worden.
Tunneleinſturz in einem Bergwerk.

Dortmund, 7. Dez. Nach einer Meldung der „Dortm.
Ztg.“ ſtürzte geſtern ein Teil des von der Zeche „Tre
monia“ ausgehenden Tunnels ein. Von der im Tunnel
befindlichen Arbeitskolonne konnten ſich alle bis auf zwei
Mann retten. Dieſe konnten nur als Leichen ge
borgen werden.

Zum Tode verurteilt.
Gera, 7. Dez. Der des Raubmordes an dem 79 jährigen

Tagelöhner Zſchächner in Möſchlitz beſchuldigte Maurer
Louis Bühmann aus Möſchlitz wurde heute vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurteilt.

ſank für Handel u. Industrie Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Miflionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Beserven: 32 Mionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Dezember, 2 UVhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszottel erseheint in der Früh-Ausgade.
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Oesterr. Kreditanttalf ult. 303,00 Heinrichshall 1210Petersburger Dixkontobant 212,00 Hemmeoer Pert.-Zement 127.50
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do. -luxemb. V.-A. I IIDBDB BI 189 60 Fiemens 4 Halske IIIIIIIIIII 244,90
do. Eklektr.-Ges. I IIIID BI 180,75 Staßf. Ckem Fadrikt e e 160,00
do. 6asglühlicht e e e 619,59 Stettin-Bredower Portl. Iem n 104,80
do. Rabelwerte IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 137 90 Fteltin. Chamottse IIIIIIIIIIIIIIII« 249.00
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 7. Dezember, 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Baukhause Paul Schansell Co., Halle a. S.

Proz. Dividende verige latrte Hallesche Straßenbahn 6 55 92.006
3 Föüchzieche Rente 5832.606 Leipziger kietir. Straben bahn 59 5 134,5000

äo. Hianiranleihe 97.850 Cröliwitzer Papieriabrit. 19 12
35 leipuiger Stadianieihe 932,509 vörrtenita-Ratimandederiersi. 0 o 9,50B

o. r. 1904 89,900 do. do. Vorz. O 0 31.0064 (Cröllw. Paplert.-O0bl. 097006 Fleſchertsche Braunkobl. A.-G, 10 s 128,256
4 u. Stratenbahba-Obl... 99,500 Ggeriger Tacherfabrit 14 15 154,000
4 Wanst, Gewerk.-0bl. J. 97.002 falſerhe Tucher-Raffinerie 10 15 143 0060
4 le ä. 1892) 96400 Kördisdorter Zuckertebrit 12 10 150 00B

e. 1897 0950400 I[eiptiger daumwollspingerei 16 10 200,006
4 e. da. 1902 86,400 öierdrauverei Riedeh 995 10 189,500
Ah e. l1908 101806 Kammgarmzpinnere 18 15 176 00049 Haumbaurg. Braunk.-Obl. do. Malzfadr, Schkeuditi 2 0 34,00B
4 97.006 Mansfelder Kort 0 10.4 711504 keirer Paraffia-Obl. (097.000 poriſand-Lemenſtabrit Halle o 0 78.000

d. e 1101,250 jſühr 4 Co., Rammgarnspinn. 16 14 1175.2564 ype!henbant leipzl Thüringer 033 1616 284.750Ptatr. I antändb. bis 1914 89500 jjfffei à Krüger, 5. Vollzernf. o 10 14200085 Kemmaunalbank für Kgr. Wernihaas. en 10 12 155,000
Sachsen Anl.-Scheino (294,800 fwiirer Pergiſin (10 10 174 750

e L 100.600 g5chs. Emeiſferw. verm. Onüchtel 10 10 170,0060
Alten. Piodan Co. 1817 218,500Jange Pinkau 215.008Audiy-Teplltrer Eb.-Att. 9 176 50 Krieisch Mählen 7 7 106,750

Boschtiehrader Ed. Akt. U. 7 10, 235,000 mann Nurchinen 10 5 163 506
o. fo i B. 1056114 246, Pttier Werkreug-Marchinen 20 20 364506

Allg. Pautcie Krad. -Anst. Akt. 170500 immermenntco. aſiett.- Akt. 7592 106 00B

e e n do Vortrage Aktien 76 107.00Rriger Uypoihekenbeuk-äktt. Gs e 333 Runstaustant B. Grott 8 9 1133,00B

e. od. III ast. 2Grode Leipziger Siradenbahe 10 10 212,006 Tendedz: robig,.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 7. Dezember 1911. Tendent: ruh.
Mitgoeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Male a.

Machfr. Anged eiligenroda 9400 9600
Adler-Vorz. Akten 9490 950heimboldshausen 650 700
Adler-Stamm- Aktien Heläbarg- Aktien rrrethh 819 82
Adoifeglück- Aktien h 7 Helärungen l. 1300 1450Aleranders haſt e J 12350 12600 rungen o 1375 1450
Beienrode ehe 6600 6850 Hermann U e 2250 2322Bismarckshball-Vorz.- Aktien 120 12290 Uumbeſat-Kohleo 1850 1425
Bruckdort 3450 83700 Immenrodt 5550 5650HBarbach 14200 14800 Johanazshall 5500 2Carisfund 7100 7600 Krügershall 12520 12720Carlshall ehe 1450 1500 h hDesdemont 7 eeee Nordhäuser Koliw. el 1219 123Deutschinnd 4800 4900 Regiser üraunohſen. 2085 3025
kinigkeit e e 7 7200 Rothendurg h 3450 3525Frieärichshall-Aktien h e 122 123 Sachsen- Weimar h 7600 7700
Clückauf-Sonderzhaosget 21000 21700 ſteinförde 3111 X 72 742
Grossderzeg von Sachen 10000 10300 ſoizmünde 358200 5300Gümbershall. 4800 4900 Fiegirien e 6925 7400Hallesche Kaliw.-Aknien 78 75 Teutonia e e 97 992
Hannov. Kaſt-Aktien 8320 dringen 4790 4000Hansa Silderderg 7960 8050 IIIEEE 11800 12400Hattort-Ver2.- Akten 135 137

hulhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Bitterſeld, Dolltaseb, Rendurg, An- und Verkauf von Wertpapfieren, KRinlösung von Counpons, Ver-
zingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKokr ote.



Schultornister,
Schultaschen,
Schulmappen,

Musik- u, Aktenmappen,

IHlerren- u. Damen-Portemonnaies,

Cigarren-Dtuis Brieltasehen.

Damen )(andtaschen
aparte Neuheiten „Beste Fabrikate!

Hermann
Grösste Auswahl

4. O obere Leipziger Str. 40.
Spar-Vereoins.

Enorm billige Preise

Mitglied des w

7

Goldbarſch Pfd. nur 18
Bratſchellfiſch 3 Pfd. 505
Portionsſchellfiſch,

ca. pfündig, Pfd. 25
Kabliau ohne Kopf Pfd. 25
Karbonaden, bratf. Pfd. 30
Schellfiſch o. Kopf. Pfd. 35
J Angelſchellfiſch, alle 35

Größ,, allerfeinſt. Pfd. 90
Pfd. 35
Pfd. 45

Schollen, mittel
Schollen, groß

Billige Seefischo.
Billig Räucher waren.

Billige Fischkonserven.
Durch unſeren großen Umſatz können wir ſtets

friſcheſte Ware liefern.

Flußlachs Pfd. 1.25, im Anſchnitt Pfd. 1.45.

Wenn 25
25 4

r

Rotzungen Pfd. 55
Heilbutt, 2—4pfd. Pfd. 55
Heilbutt, groß Pfd. 75
Zander, klein Pfd. 65

do. 1X 2Xpfdg. Pfd. 1.00
Eiskarpfen Pfd. 80
Eishechte Pfd. 85
Steinbutt, 2-3pfdg. Pfd. 95
Weſerſtinte 2 Pfd. 35
Eisaale Pfd. 1.25

e Lebende Schuppen- und Spiegelkarpfen

P Lebende Portionsſchleie und Aale.
Pfd. 100 5

Beſonders

Doſe 40--44 Fiſche 2.30,

Fernruf 1711

an Wein Uferbillige ſt l 3
Um mein Weinlager etwas zu

räumen, ſetze ich
ſämtliche Ungar-, portugiezizehe,
italienisches, Rhein-, Mossl- und

Bordeaux-Weing um
25 9 gegen die Original-

0 Preisliſte herab,
Ferner empfehle ich:

VIed. Blutwein1 Fl. 82 Pfg. 10Fl. 8.-- Mk. inkl.
Samos Ia. ([6019

1 Fl. 78 Pfg. 10 Fl. 7.50 Mk. inkl.
r

O Flaſchen 2.80 Mk. inkl. Fl.

Ernst Weinhold,
Kleiner Berlin 2,

an der Gr. Märkerſtraße.

n holf- Jacken
(weiß und farbig) [1989

für Damen und Mädchen,.
Größte Auswahl bei

t. Sehnee Hachf. rage

Pension l. Ranges,

Sriſcher Hering in feinſtem Gelee
1 Pfd.Doſe 110 2 Pfd.Doſe nur 68

Ferner friſch eingetroffen(a. 10000 Dosen öeibartnen.

Durch direkten Jmport ſind wir ſehr billig damit.
Wir führen nur beſſere Sorten.

Doſe 8--10 gr. Fiſche 70
Portionsdoſe 33 Sardinen in Bouillon Doſe 45

Direkter Jmport von Aſtrachankaviar.

J Hermann Elsaesser
Halle a. S.

nur Marktplatz 13 Marktschloss.
Grosse Auswahl in

Juwelen, Gold- und Silherwaren.
Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

Juwelen-

von heute ab

Elektr. Licht, Bad. [1638Weldenplan 15. Tolepnon

v

preiswert:
1 Pfd.Doſe 35

“2, Doſe 18--20 Fiſche 1.25,Doſe 6--8 Fiſche 40 5.

GSoegründ. 1851

[20983

Lagers.

Lesen Sie 7 o

dann wird es die yögre gei, daß

Sie ſich ein paar s paſſende
Augengläſer anſchaffen.

KoſtenloſeAugenunterſuchung.
Optiker Parl Schaefer,

Gr. Steinſtraße 29.
ede ärztliche Verordnung ſofort.

Herzliche Hitte

fär die Weihnachts
Beſcherungskaſſe

der Stadtmiſſton

mit ihren ſieben Filialen.

Das Büro.
Hobbing. Hübner. Theberath.

Aeusserst preiswert:

Uodengſe braulveide

Haltharste Garantie- Stoffe
in Soide und Wolle mit Seide.

Bester
Lostüme-Vammet,

unewpfindlieh gegen

Druck und Nässse.

Fellennan

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S. Gr. Steinstr. 88.
Mitglled des Bahat!-Spar-Vereins.

Peöbuaehts Cogehenle

ewpßeblt in reſeher Auswanl
unter Garantie zu sollden Prolsen

liustay Unſig,
Vhrmacher,

untere beipzigerstrasss.

J Nur Werre I. Qualiitt. Tat je 1 vhr schriftliche Garantie

m Mitelied des Raboart-Spar-Vereing. 5 mAÄAO—Ä„wwaauv
r

Ofen Reinigen,
Die besten und golidesten GeschenKe finden Sie in

Reparaturen, Umſetzen.
ättel, Roitzeuge, Damensättel,

meiner henen ustrierten Preisliste.
6 h n Scharrenſtrafze S.0 IIz Tel. 2308. 'eitschen, Reitstöcke, Wagen- ung

n en vonn cliſches Chriſtentum,

D. Weber. P. Arndt.

Aufruf.
Unſere Kameraden bitten wir, bei der bevorſtehenden Reichs-

tagswahl ihre Pflicht in altbewährter Weiſe zu tun. Wir ſind
parteipolitiſch n utral, ſofern es ſich um die aus Evangeliſchen in
der Hauptſache zuſammengeſetzten Parteien handelt,
Boden der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung er Wir

en Kandidaten,
Treue zu Kaiſer und Reich und den

ritt der ſozialen Reform hochhalten und vertreten.
egner iſt die Sozialdemokratie mit ihrem unerhörten Terrorismus.

Darum auf mit Gott für Kaiſer und Reich!
Der geh Ausſchuß des Geſamtverbandes

der Ev. Arbeitervereine Deutſchlands.

vatteldeeken, Jagdtasehen, Gamaschey,

Reisekoffer,Reisetaschen, Rot er ä,
Schulitornister, Akten- und Schulwapper.

Alle Reit-, Fahr-, Sport- und Reiseartiſcelin solldester Ausführung zu billigsten Preisen.Albert Herrmann Nacnfg,

Sattlerwarenfabrik (gegründet 182),
Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).Neue illustrierto Proislistoe gratis und franko.

Feinste Ausfübrung. Umtausch gern gestattet,

die auf dem

Inhaber:die wir wählen ſollen, daß ſie Paul Göldner,
Unſer

P. Schwede.J. Bärrn.

III
Freitag Sonnabend

ßter bewigerbchner Iet Reie Anna ram m geb.

Krüger, 59 J.
Hr. Gaſtwirt Wilh. Seifert,

Pfo.

F. H. Krause D
S

S

Von der Reise
zurück.

Prof. Braunsehweit,

In u. ausländ. Paxſiwer in
Bill. Preiſe i. d. ParfümerieOscar Ballin, Leipzigerſtt 9l.

Weihnachts-Gesehenke
I empfiehlt in größter Auswahl

Juwelier Tiättel, Schmeerſtr 12
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
2015]

eintreffend: [1991

78, ————mn—J Familieunachrichteu.

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Hr. PoſiſchaffnerJ oſephHotze,
47 Jahre.

Fil. Anna Siegel, 21 J.
Hermann Wittig

Pfund nur

Schramm gel

52 J. Beerdigung: Freitag nachm.
2 Uhr in Tornau.
Aus auswärtigen Blättern:

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Prof. Otto Gilck (Char-
gttenbura). Hrn. Ferdinand
Er gang (Quedlinburg). Hrn.
Rudolf Pel z (Roßlau)J.

Geſtorben: Hr. Rentner Guſt.
Fuhrmann ſen. (Magde-
burg). Hr Wilhelm Einicke
(Kelbra a. Kyffh.). Hr. Priva t
mann Karl Fiedler (Enne
witz). Frau Anna Schr a mm
geb. Krüger (Lauchſtedt). Frau
j verw. Pauline Petri geb.
Walther (Zeitz). Frau Auguſte
Liebau geb. Jaeger (Nord-
hauſen).

Pfund nur

Sternfeld.
Preiſe ſind bedeutend billiger infolge n W hoher Ladenmiete.

Gelegenneitskau.

Damast-Deckbett 3.75 Mark.
Damast-Kissen 0.95 Mark.

R Große Gelegenheitskäufe
für Weihnachtsgeſchenke.

rk I. Etage Große Ulrichſtraße 4--5,Berkauf: neben „Neues Theater“.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 2 Uhr verschied nach kurzem

Leiden mein lieber Mann, der Fabrikant

T
im 72. Lebensjahre.

Dies Zeigt tiefbetrübt an

Luise Lindenhahn
geb. Zlegler.

Halle a. S. (Königstr. 8), d. 7. Dez. 1911.
Die Beerdigung findet am Sonntag mittag

12 Ubr von der Kapelle des Stadtgottes-
aokers aus statt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Spionageprozeß vor dem Reichsgericht. Vor dem ver-nes Aue und dritten Strafſenat er am 7. Dezember

Tr Spionageprozeß gegen den engliſchen Schiffe händler ultz
nd Genoſſen. Angeklagt ſind der iffshändler Max Schultz
e Southampton, die Jngenieure Hipſiſch und Wolf aus Bre-
Ken die Wirtſchafterin Eckermann und der Kaufmann v. Maak
a Bremen. Es ſind etwa zwanzig Zeugen und S hrergege
eladen. Der Präſident eröffnete die Verhandlung um 9 Uhr

z Minuten. Es wurde der röffnungsbeſchluß des erſten Straf-
ſenats verleſen, nach dem die Angeklagten hinreichend verdächtig
erſcheinen, in den Jahren 1910 und 1911 in Deutſchland und
England gemeinſchaftlich und vorſätzlich Pläne, Zeichnungen und
andere im Dienſte der Landesverteidigung e zu haltende
Gegenſtände ſich verſchafft und zur Kenntnis des engliſchen Nach
dichtendienſtes gebracht und ſich damit des Verbrechens gegen 8 1
des Spionagegeſetzes ſchuldig gemacht zu haben. Der Oberreichs-
anwalt Dr. Nagel beantragte Ausſchluß der Oeffentlichkeit
während der ganzen Dauer der Verhandlung. Das Gericht gab
dieſem Antrage ſtatt. Das Urteil iſt vorausſichtlich am Sonn
abend zu erwarten.

Der militäriſche Automobillaſtzug, der von n aus
eine Probefahrt durch den Harz, das rheiniſche Jnduſtrie
gebiet, den Taunus, den Schwarzwald, durch Thüringen,
Sachſen und Schleſien unternommen hat, traf am Mittwodh
nach erfolgreicher Prüfungsfahrt über Frankfurt a. d. Oder wieder
in Berlin ein. Der Laſtzug ſtellt einen neuen Typ dar, der ſich
von dem bisherigen durch geringere Spurweite auszeichnet und
dadurch auch auf en gen Straßen Verwendung finden kann.
Unterwegs wurde der Zug mehrfach von Offizieren beſichtigt und
ſreckenweiſe benutzt.

Eiſenbahnunfall. Jnfolge dichten Nebels ſtieß am 6. Dez.
bei Champigny der Perſonenzug 811 mit einem Güterzug zu
ſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß die erſten Wagen
des Perſonenzuges ſich auf dem Güterzug auftürmten und die
Lokomotive des Perſonenzuges vollſtändig zertrümmert wurde.
Sechs Reiſende wurden ſchwer verletzt.

Die Schrecken der See. Nach Londoner Blättermeldungen
ſind während eines Wirbelſturmes in der Karibiſchen See drei
Dampfer untergegangen. Die Paſſagiere und die Beſatzungen
ſeien gerettet worden.

Zwei franzöſiſche Matroſen ertrunken. Bei einer Uebung des
26. franzöſiſchen Genie-Bataillons kenterte bei Algier ein Boot
mit mehreren Soldaten. Drei konnten ſchwimmend das Ufer er-
reichen, zwei ertranken.

Selbſtmord. Auf der Bahnſtrecke von Biebrich nach Wies-
haden warf ſich, als ein Zug nahte, ein 65jähriger Rentier auf
den Bahnkörper. Ein Bahnwärter verſuchte den Lebensmüden
vergeblich fortzuziehen, ſo daß dieſer vom Zuge zermalmt wurde.

Im Berufe verunglückt. Am Mittwoch abend wurde in Berlin
der Schutzmann Stolz auf der Potsdamer Brücke, als er die Ur
ſache einer plötzlichen Verkehrsſtockung ermitteln wollte, von einem
Straßenbahnwagen überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Der Streik der Autodroſchkenführer in Paris kann als be-
endet betrachtet werden. Jn einer Verſammlung erklärten
die Führerdelegierten, daß die letztgemachten Vorſchläge der
Droſchkenbeſitzer annehmbar ſeien und infolgedeſſen die
Chauffeure die Arbeit wieder aufnehmen werden.

Belagerungszuſtand über Saloniki. Die türkiſche Regierung
hat ſich infolge der letzten Bombenanſchläge in Uesküb und der
damit verbundenen Unruhen genötigt geſehen, über die Städte
Saloniki, Monaſtir und Uesküb den Belagerungszuſtand zu ver-
hängen. Unter der Bevölkerung der drei Städte herrſcht große
Erregung.

Dreifacher Mord. Am letzten Freitag ſind drei Griechen auf
dem Wege von Vhſſoka nach Sachos ermordet worden. ß

Großes Aufſehen erregt in dem kleinen franzöſiſchen Städt-
chen Bourgoin die Selbſtſtellung eines der angeſehenſten Rechts
anwälte der Stadt der Unterſuchungsbehörde, der angab, mehr
als eine halbe Million Francs unterſchlagen zu haben. Der
Rechtsanwalt wurde in Haft behalten und ſeine Angaben wurden
einer genauen Prüfung unterzogen.

Defraudation eines Prokuriſten. Seit Montag mittag iſt
der Prokuriſt J. Hampel der Gasanſtaltbetriebs- Geſellſchaft in
Berlin-Moabit nach Unterſchlagung von 75 000 Mark geflüchtet.
Hampel, der im 48. Lebensjahr ſteht und Vater von drei Kindern
iſt, war in den Kreiſen der Berliner Lebewelt und auf Renn-
plätzen wohl bekannt. Er verlor am Totgliſator oft beträchtliche
Summen. Jn eingeweihten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
der Prokuriſt den größten Teil der veruntreuten Gelder durch
verfehlte Spekulationen verloren habe.

Der Kirchenraub in Xanten, bei dem drei wertvolle alte
Gobelins geſtohlen wurden, geht, wie ſchon kurz gemeldet, ſeiner
Aufklärung entgegen: die Kunſtwerke ſind in Brüſſel aufgefunden
worden, und den Dieben iſt man auf der Spur. Ein Bericht teilt
noch folgende Einzelheiten mit: Die in der Kathedrale von
kanten geſtohlenen drei Gobelins ſind bei einem bekannten und

angeſehenen Antiquitätenhändler auf der Place Royale in Brü el
h worden. Zwei Tage nach dem Diebſtahl, am 27. No
vember, empfing der Antiquar den Beſuch eines Herrn, von dem
er ſchon früher Kunſtgegenſtände gekauft hatte. Der Betreffende,
der früher in Aachen wohnte und jetzt in Paris zu leben vorgab,
erklärte, er erwerbe ſolche Gegenſtände r auf ſeinen
Reiſen. Diesmal brachte er dem Kunſthändler drei alte Gobelins,
die dieſer auch in gutem Glauben für 30 000 Franks kaufte. Vor
nunmehr vier Tagen hatte der Antiquitätenhändler Gelegenheit,
die neuerworbenen ſchönen Stücke einem Sammler und beſonde-
ren Kenner zu zeigen, der von dem Diebſtahl in Fanten gehört
und die Gobelins nach der Beſchreibung ſofort wiedererkannte.
Er teilte dem Händler ſeinen Verdacht mit, worauf dieſer durch
die Brüſſeler Polizei die Meldung von dem Funde nach Düſſel-
dorf erſtatten ließ. Man iſt bereits auf der Spur des Hehlers
und hofft, auch die Diebe ermitteln zu können.

Das Schickſal des Deutſchen Henne. Kürzlich meldete der
Draht, daß der im Dienſt der chineſiſchen Poſt ſtehende deutſche
Reichsangehörige Henne in Hſianfu ermordet worden ſei. Nach
einer jetzt den „B. N. N.“ vorliegenden Kabelmeldung ſoll derDeutſche nur verwundet worden en und ſich erfreulicherweiſe

auf dem Wege der Beſſerung befinden. Die Meldungen erwähnen
nichts über Verwundung oder Ermordung anderer Fremder.

Ein Hochſtaplerkönig verhaftet. Großes Aufſehen erregt in
Paris die Verhaftung eines internationalen Hochſtaplers namens
Douglas Huntley Kingsby, der verſchiedentlich mit dem be-
kannten deutſchen Hochſtapler Stallmann ſeine r äe
unternahm. Sein letztes „Geſchäft“ machte der Hochſtapler in
Nizza, wo er mit einer jungen und ſchönen Amerikanerin zu
ſammen „arbeitete“. Seine Spegialität beſtand dort darin, ſeine
Opfer im Spiele vollſtändig zu plündern. Er bewohnte mit zwei
ſeiner Kumpane ein elegant eingerichtetes Zimmer, das angeblich
von einer reichen, ſchönen Amerikanerin gemietet war. Als die
Polizei letzthin in dieſe Wohnung eindrang, fand ſie Huntley
Kingsby beim Baccarat mit einem 42 Jahre alten reichen Kauf-
mann namens B. aus Hamburg, der an den Hochſtapler bereits
große Summen verſpielt hatte. Er wurde aus Nizza ausgewieſen.
Seit Auguſt 1911 fahndete die Pariſer Polizei nach dem Falſch-
ſpieler. Dieſer hatte nämlich in einen Engländer im Falſchſpiel um einen großen Teil des Vermögens ge-
bracht und war dann ſpurlos verſchwunden. Alle
nach dem Hochſtapler blieben erfolglos, bis er auf dem Rennplatz
in Auteuil vor einigen Tagen von ſeinem Schickſal ereilt wurde.
Dort erkannte ihn ein Kriminalbeamter und nahm den ſolange
geſuchten Falſchſpieler dort feſt. Bei der Durchſuchung ſeiner
Habſeligkeiten wurden u. a. auch einige Schecks auf die Bank von
London vorgefunden, die er von ſeinen Opfern zur Begleichung
von Spielſchulden erhalten hatte. Jm Jahre 1908 hat der Hoch-
ſtapler u. a. auch in Lugano einen franzöſiſchen Marſchall des
alten Kaiſerreiches im Spiele um hohe Summen betrogen.

Eine unverhoffte Millionenerbſchaft hat ein Poſauniſt in
Madrid gemacht. Man berichtet darüber aus der ſpaniſchen Haupt-
ſtadt: Jm Teatro Martin eregte dieſer Tage das merkwürdige
Verhalten eines Poſaunenbläſers während der Vorſtellung be-
greifliches Befremden. Juan Antonio Bahona entlockte nämlich
während eines Liebesliedes der Primadonna ſeiner Poſaune die
entſetzlichſten Mißtöne. Nach der Vorſtellung ſtellte der Kapell-
meiſter ſeinen Muſiker natürlich zur Rede und fragte ihn, ob er
vielleicht verrückt geworden ſei. Herr Bahyong, wies dieſe Ver-
mutung nicht zurück, ſondern ſchien ſie beſtätigen zu wollen, in-
dem er ſeinem Kapellmeiſter einen Zeitungsausſchnitt in die
Hand drückte. Ju dieſem Zeitungsausſchnitte ſtand zu leſen, daß
ein reicher ſpaniſcher Kaufmann, der jüngſt in Kalifornien ge
ſtorben war, ſein Vermögen von 200 Millionen Dollars ſeinem

einzigen Bruder, Juan Antonio Bayona, vermacht hätte, der, wie
der Erblaſſer durch Nachforſchungen auf dem Konſulate feſt
geſtellt hätte, bis 1882 in Valencia gelebt, ſich 1884 in Madrid
verheiratet habe und dort 1901 geſtorben ſei. Der Poſgunen
bläſer des Teatro Martin iſt nun kein anderer, als der einzige
Sohn des geſuchten Erben, und ſo kann man ihm die Mißtöne,
die er der Poſaune entlockte, die in Wahrheit als Freudengeſchrei
zu deuten ſind, nicht verübeln, ſelbſt wenn die 200 Millionen auf
zwei zuſammenſchmelzen ſollten.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Pleß, den 1. Dezember 1911. v. Bergmann, Oberſtlt. und Chef
des Generalſtabes des 15. Armeekorps, zur Dienſtleiſtung beimKriegsminiſterium, Graf v. Walderſee, Oberſtlt. und Abteil
Chef im Großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung beim General
kommando des 15. Armeekorps, kommandiert. Solger,
Hauptm. im Großen Generalſtabe, Frhr. v. Williſen,
Oberlt. im 4. Garde-Regt. zu Fuß, unter Verleihung des Charak-
ters als Hauptm., Enthebung von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung beim Großen Generalſtabe und Verſetzung in das Leib-
Gren.-Regt. 8, auf zwei Jahre nach Japan zum Studium der
Heereseinrichtungen kommandiert. Rinke, Rittm. im Ulan.
Regt. 2, vom 1. März 1912 ab auf ein Jahr zur Votſchaft in

8. Dezember 1911.

Tokio, v. Oheimb, Oberlt. im Königs Ulan. Regt. 13, zunächſt
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Herzog von Anhalt
kommandiert. Humann, Oberlt. im Feldart. Regt. 7, in das
Feldart.-Regt. 35, v. der Eſch, Lt. im 4. GardeRegt. zu Fuß,
in das Jnf.-Regt. 149, verſetzt. er Lt. im Pion.Bat.
Nr. 16, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven

ere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren dests. angeſtellt. Pleß, den 3. Dezember 1911. Winterſtein,
Hauptm. und Adjutant der 25. Feldart.Brig., als Battr.-Chef in
das 4. Garde-Feldart.-Regt. verſetzt. Hertel, Oberlt. im
Feldart.-Regt. 54, unter Beförderung zum Hauptm. zum Adju-
tanten der 25. Feldart.-Brig. ernannt. Trendelburg, Lt. im
Drag.-Regt, 15, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 3. Stamm-
r aus dem Heere ausgeſchieden und im 3. See-Bat. an
geſtellt.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 6. Dezember. „Scharnhorſt“ mit dem Chef des

Kreuzergeſchwaders iſt am 5. Dezember in Tſingtau eingetroffen,
„Zieten“ iſt am 5. Dezember von Wilbelmshaven in See gegangen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport in Bad Harzburg. Der Verein für Winterſport

in Bad Harzburg hat beſchloſſen, die Rodelbahn bis zum Philo
ſophenweg zu verlängern. Dadurch kommt Harzburg in den Beſitz
einer zwei Kilometer langen Rodelbahn.

Gerichtsſaal.
l. Unfall beim Schießen mit Zielmunition. Sitzung des

Halleſchen Kriegsgerichts vom 6. Dezember.) Ein Unteroffizier
von der 9. Kompagnie des Jnfanterieregiments Nr. 72 in Bern-
burg ſollte am des 30. Oktober gemeinſam mit einem
Sergeanten eine Abteilung Musketiere, die für den Nachmittag
zu Schießübungen auf den Bataillonsſchießſtänden kommandiert
waren, vorher auf dem Kaſernenhofe mit Zielmunition ſchießen
laſſen. Nach dem Aufbau des ZielScheibenſtandes gab er einen
Probeſchuß ab, um ſich zu vergewiſſern, ob Scheibe und Blende
richtig aufgeſtellt ſeien. Vor dem Schuſſe rief er den drei beim
Aufbau beſchäftigten Musketieren zu: „Tretet weg, ich will
ſchießen!“ wei Musketiere traten vorſchriftsmäßig zur
Seite, der dritte aber näherte ſich noch einmal der Blende, an-
geblich, um noch einen Stein unter ihren Fuß zu legen. Der
inzwiſchen abgegebene Probeſchuß traf den Musketier in den
rechten Unterarm. Der Verletzte mußte drei Wochen im Laza-
rett zubringen. Die Wunde iſt völlig geheilt, ohne einen
dauernden Schaden zu hinterlaſſen. Infolge des Unfalles er
hielt der Unteroffizier eine Anklage wegen fahrläſſiger
Körperverletzung durch unvorſichtigen Gebrauch der
Waffe. Mit der Beaufſichtigung des Schießens mit Ziel-
munition ſollen nach der Vorſchrift nur ältere Unteroffiziere be-
auftragt werden. Die Anklage legte dem noch den jüngeren
Jahrgängen angehörenden Unteroffizier zur Laſt, zum Abhalten
der ZielSchießübungen nicht befugt geweſen zu ſein und beim
Aufbau des Scheibenſtandes nicht alle vorgeſchriebenen Vorſichts-
maßregeln beobachtet zu haben. Das Ergebnis der Beweisauf-
nahme war jedoch für den Angeklagten ſo günſtig, daß ſelbſt der
Anklagevertreter ſeine Freiſprechung beantragte. Der
Unfall iſt lediglich auf Unvorſichtigkeit des verletz-
ten Musketiers ſelbſt zurückzuführen. Das Kriegsgericht
ſprach daher dem Antrage gemäß den Unteroffizier frei.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Vorteilhafte Gelegenheit Weihnachts Einkäufen

bieten unsere Angebote in sorgfältig gearbeiteter

beih- U. Wirfschafts-Wäsche.
11997

Damenleibwäsche, Herremväsche, Kinderwäsche, Taschentücher, Handtücher, fertige

Solldes Hemdoentuoh

Bettwaäsche, Tischwäsche, Küchemwäsche, Hemdentuche, Barchent, Piqué, Damast, Linon.

Seidene Strümpfe
in allen Farben

Paar M. 1.90.

Meter Mk. 0.38, 10 Meter Mk. 3.60.

A. Huth& Co. Halle a. S.,

e



Noh. NWietzscehmanmnnm, Barfüsserstrasse 11. Telephon 3736. les des

Flache KerbschnittTäglicher Eingang der dies- Tieſf- Tarso

jähri i t Iastikxjährigen Neuheiten für Faeregee- ran G. n I ruia, Liebhabertechniken im
Grösste Auswahl leicht ausführhbarer Handarbeiten
sowie Kinderarbeiten. Bester Unterricht in allen

eigenen Atelier. usg7

Rabatt Spar Vereins Halie à Je e
Walh Ihegsfep

Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

Tränen Iacht man über
Jean Blatzheimals „Göttergatte“ und Prinz Guttalin“

e Sohneider Dunker uSchlagern.
Nur noch bis Freitag. Sonnabend Repertoirwechsel,

Hierzu die glänzenden AttrakKtionen.
Gewöhnliche Preise. Anfange s Vhr.

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Hiermit lade ich zur ordentlichen Generalverſammlung ein

auf Moutag, 11. Dezember, 3 Uhr nachmittags
im Sitzungszimmer, Martinsberg 21.

Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabnahme.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplans. 3. Erneuerungswahl für zwei
Vorſtandsmitglieder. z

Zur Teilnahme ſind die ordentlichen und die außerordentlichen
Mitglieder berechtigt, die letztgenannten ohne Stimmrecht.

Halle a. S., 6. Dezember 1911.
Der Vorſteher. D. Wächtler.

Richard Flemming
Schmeerstrasse 22.

Brillen u. Klemmer,
neueste, modernste Formen.

Ausführung aller ärztlichen Verordnungen
schnell u. gewissenhaft zu reellen Preisen,

Reparaturen sofort.
Operngläser, Peldstecher,

rein achromatiseh,aromoeter, Thermometer, Reisszeuge,

Modeſfl-Dampfmaschinen
und Betriebsmodelle dazu

Laterna magica, Kinematographen
und Bilder dazu. [5831

S Totfal- Ausverkauf Weven Aufgabe der

Janan-Waren. so2s
Weihnachts-Präsente.

Gelegenheit Für
ſt. ſtröhe Machf., e

i wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich
Dr Gentner“'s Veilchenseifenpulver,

edes Pagke
enthält ein hübſches, praktiſches Geſchenk.

A. fabrit.: Carl Gentner, fabrik chen. teth. Fred, Göppingen.

ein minderwertiges Veil e zu erhalten

(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen.

Weihnachtsbitte.
Zu Weihnachten haben aus unſerer Stadt eine Anzahl Familien

väter ihre Strafe in den Gefängniſſen zu verbüßen. Der Gefängnis-
verein will die Familien unterſtützen und bittet darum herzlich um
Geld, Kleidungsſtücke und jede Art von Gaben, durch welche die
Not gemildert werden kann. Wer das Liebeswerk unterſtützen will,
wird gebeten, die Gaben unſerm Schriftführer zu ſenden, oder aber
dort anzugeben, wo Gaben abgeholt werden dürfen.
Der Gefängnisverein und die Frauenhülfe für Gefangenen-Fürſorge.

J. A. Paſtor v. Wodtke, Schriftführer, Karlſtraße 16.

Gedenket der Heimatloſen!
Mit dieſer Bitte wendet ſich die unterzeichnete Herbergs

verwaltung beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes an die
eehrten Leſer dieſes Blattes. Alljährlich verleben mehr denn

300 heimatloſe Wanderer das Weihnachtsfeſt in unſern beiden
Herbergen zur Heimat, Oranienſtraße 105 und Auguſtſtraße 80.
Jhnen an dieſen feſtlichen Freudentagen die fehlende Heimat mit
Gabe und Geſchenk nach Möglichkeit zu erſetzen, findet für die
Gäſte unſrer Herbergen unterm ſtrahlenden Weihnachtsbaume
eine Beſcheerung ſtatt, der am erſten Feiertage eine feſtliche
Speiſung folgt. Schon manches Jahr haben uns bekannte und
unbekannte Wohltäter in den Stand geſetzt, unſeren Gäſten dieſe
Feſtesfreude zu bereiten. Wir bitten auch diesmal, uns in dieſem
Werke tatkräftig unterſtützen zu wollen.

Gaben nimmt dankbar entgegen: Die Verwaltung der
Herbergen zur Heimat, Berlin SW. 68, Oranienſtraße 105 I.
Dietrich.

O
Direktion: E. M. Mauthner.

Ein Bote E. Heuſchen-
Eine Prieſterin Alice v. Boer.
Oberprieſterin A. Stahlberg.

4Schwerttänzerin S. Taubert.fPrieſter, Prieſterinnen, Miniſter.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner

Theater Enſembles.
Leitung Albert Hühbener,
Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.

Allabendlich 8 Uhr:
Iit beispiellosem Pro

„krone u. Fessel“
Militär Schauſpiel in

6 Bildern von W. Howard.

Extra billiger
Weihnachts-Perkanf
Gust. liehermann, rade ger

Neues &5 Iheater.

Freitag Stürmiſcher Lacherfolg!
Notleidende Agrarier.

Stadttheater in Halle a.

Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:Der König Theo Raven.
Amneris, ſeine Tochter R. Sebald.
Arda, äthiopiſche

Sklavin A. Nagel.Radamès, Feldherr .G. Pawlowski
Ramphis,Oberprieſter Fr. Schwarz.
Amonasro, König von

Aethiopien und
Vater Ardas V. van Horſt.

Hauptleute, Soldaten, Beamte.
Sklaven, gefangene Aethiopier, Volk.
Nach dem 2. u. 3. Afte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10*/, Uhr. [1977

Sonnabend, d. 9. Dez. 1911,
nachmittags 3 Uhr:

1. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Hänsel und Gretel
Hierauf: Die Puppenfee.

Abends 7 Uhr:
90. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Kabale und Liebe.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Krawatten,
neue Sendungen.

r I
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Nach Indien und CeylonRath dem grient

Am Fannar. Beſuche werden Mitte Jannar. Beſu rdie folgenden Orte: Trieſt, Alex Tri h e Delht
andrien, Kairo, Suez, Port Ligra Benares, Kalkutta, Dar

S Nilfahrt bis Aſſuan, Luxor, ſelig Mabing, Eslombo,

r u andv, wo2 bo, Genua. Dauer ca. 21/3 MoTr Pr. 3100. C. nate. Preis Mk. 4350.Am 3. Februar. Beſucht werden
die folgenden Orte: Trieſt, Alex
andrien, Kairo, Luxor, Nilfahrt
bis Aſſuan, Luxor, Kairo, PortSaid, Jaffa, Jeruſalem, gafa, Java, China und Japan
Athen, Konſtantinopel, Buda

ſt. Dauer 44 Tage. Preis Mitte Jannar. Dauer 5 Monate.Mit 2550. Preis k. 8900.
Reiſe um die Erde

Mitte Januar. Dauer 8 Monate. Preis Mk. 11900.
Jn den Preiſen ſind Reiſe, Verpflegung,Zührung, Trinkgelder eingeſchloſſen.

Es kommen ferner im Frühjahr unſere beliebten
Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien, Tunis und Algier,
Spanien und Portugal, Bosnien, Dalmatien, Monte-
negro und der Balkanhalbinſel uſw. zur Ausführung.
Die Proſpekte für 1912, die alles Nähere enthalten, ſind er

ſchienen und werden koſtenlos ausgegeben.
Reſſebureau der Hamburg Amerika Linie

Unter den Linden s, Berlin W. Unter den Linden 8.

Vertreter in alle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.

Nach Indien, Ceylon,

[2009]

WEBBuRnunununununnnunuunuunnuuun
Verlag von Adolf Vons Comp. in eJtuttgarl.

Soeben t er ſeßienen

Ludwig Ganghofer
ebenslauf eines Optimiſten

T der Frejpejf
Alein-Oſſtav

Seßeſe t9n Beinwand biegſam gebunden
9n Peder biegſam gebunden

Langhofers Bebensbuch ſt eine Dichtung geworden, mitallem Willen sur Waßrhaftigkeit Ar i nfchts
ſchön gefärbt, die Farben wirken nur ſo hell und lar,
O well ihres Schöpfers Seele fref und efter f. O

So besjeßen durch alle Bucßßandlungen, O

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä
echt Menzenhauer

Gitarr-Zithern
sowie Notenblättern,

SsSchlag- und Streichzithern,
d Wwrech-Apparate,2Zieh- und MundharmoniKas,

Trommeln [1986

Wröszles lager m Molinen,

Leipzig.
Neues Theater: Freitag: Der

Raſtelbinder. Sonnabend

6 fti e empfiehlt in großer Auswahle n 5 J Mün er r ſt n S. Veſafre Fabrik un ezial-Muſik-Jn äft.Grosse Steinstrasse 12. 4 a Reparaturen billigſt und ſchnell W
Auswärtige Theater. P IGNO

Das Rheingold.
Altes Theater: Freitag Glaube

und Heimat. Sonnabend
Das tapfere Schneiderlein.

Schauſpielhaus Freitag Spiele
reien einer Kaiſerin. Sonn
abend: Spielereien einer Kaiſerin.

Neues Operetten-Theater: Freitag
Kreolenblut. Sonnabend
Die luſtigen Nibelungen.

Magdeburg.
Stadt Theater Freitag: Die

Meiſterſinger von Nürnberg.erSonnabent; Die Räuber.

Erfurt.
StadtTheater Freitag Madame

Butterfly. onnabend:
Wallenſteins Lager.
Die Piccolomini.

Weimar.

Meineidbauer. Sonnabend
Glaube und Heimat.

Coburg.
Hof-Theater Freitag Der dunkle

Hierauf:

Hof-Theater: Freitag Drittes
Abonnements Konzert. Sonn

abend Semele. Hierauf:
Amphitryon.

Altenburg.
Hof Theater: Freitag: Der

p. Tafel

100, 180, 200 a 240 Pfg. I
Alleinige Fabrikanten

Da Halle a. SVerkaufsstellen durch

r abete benntüeh
„Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

T D

Des deutschen Hauses
ſchönſter Schmuck ſind handgewebte, gediegene Reinleinen,
Halbleinen, Handtücher, Bettzeug, Taſchentücher,
Schürzeuſtoffe, Scheuertuch uſw., die man nebſt vielen
anderen Webewaren am beſten und preiswürdigſten bezieht vom

Weberei-Anternenmen W. Thiel Sohn,
Wüſtewaltersdorf im Eulengeb. (Schleſien)-

Wäſcheanfertigung! Brautansſtattungen!
Preisbuch und Muſterkarten unentgeltlich, Proben poſtfrei.

Punkt. onnabend Alrda. l

Verbesserte

bhriskhaumständer

mit Musik,
den Baum im herrlichen
Liebterschmuck drebend.,

hunderte v. Stücken Spielend,
sowie Musikwerke

aller Art liefere zu
billigsten Preisen.

Illustr. Preislisten kostenlos.

hustav Uhlig,
Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse,

Hotel Haiser Wilh.
Bernburgerstrasse,

99Saäle (420 qm)
an Sonnabenden u. Sonntagen
im Januar, Febrnar, März

frei.
Piano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Takimesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a, S.

Abiiſe
a ä
u Angen 770

Jbö. J
Damen

Kopfwäsche,
Onduſ., Frisieren, Haarpflege,

N Glatte u. welligeFrisurtuffe,
el. praktisch z. Selbstfrisieren.

Zöpfe, bocken, Haareinlagen
in bester und billigstenPreisen, kein gefärdtes Chinesenhaar!

E. Zeutsehler,
Spezial-Damenfrisier- Gesohäkt,

Magdeburger Strasse 65.
Kearienbünwe, g. Schläg, z. verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.



Achtung!
Am Donnerstag, den 14. Dez., abends S Uhr

Alle nationalgeſinnten Wähler
ſind freundlichſt eingeladen.

Sozialdemokraten haben keinen
Zutritt.

Wählerverſammlung
in den „Thaliafeſtſälen“.

An die

Reihötagewäſler. Halle. Saalkreis
Am 12. Januar 1912 finden die Neuwahlen zum Deutſchen Reichstag ſtatt. Da gilt es für jeden gewiſſen-

haften deutſchen wahlfähigen Bürger, ſich jetzt klar zu werden, wem er für das bedeutungsvolle und verantwortungs-
reiche Amt eines Reichstagsabgeordneten ſeine Stimme geben will. Glaube ja niemand, daß es auf ſeine Stimme
nicht ankkomme. Denn der Wahlkampf iſt heftig, wie noch nie. Genau genommen, hat er bereits ſeit zwei Jahren
begonnen. So lange ſchon ſuchen die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Parteien durch überlautes Schreien
nach Revanche vor der Wahlurne ihre chroniſche Unfruchtbarkeit auf faſt allen Gebieten der Geſetzgebung
zu verſchleiern. Leider hat ſich ihnen ein großer Teil der Nationalliberalen angeſchloſſen. Charakteriſtiſch für
dieſe iſt es, daß ſie in demſelben Atemzuge erklären, die ſchärfften Feinde der Umſtürzler zu ſein und doch
Wahlverbrüderungen mit ihnen gutheißen. Wir beneiden niemand, der ſolche Gedankengänge zu verſtehen meint,
halten vielmehr ein derartiges Doppelſpiel unſerem Staatsweſen für nachteilig und glauben dem Vaterlande
beſſer zu dienen, wenn wir unſere Mitbürger erſuchen, in dieſer ernſten Zeit, wo faſt auf dem ganzen Erdball
entweder die Kriegsfackel loht oder tiefgehende Unruhen die Völker erregen, ſich nicht von Schlagworten und
künſtlich erzeugten Stimmungen leiten zu laſſen, ſondern im Angeſicht der Tatſachen ihren Blick feſt auf die
Grundlagen zu richten, welche unſer Staatsweſen tragen und recht wohl geeignet ſind, auch fernerhin,
wie in den letzten 40 Jahren, die Wohlfahrt des deutſchen Volkes in allen ſeinen Gliedern zu
fördern und zu verbürgen. Dieſe Grundlagen ſind:

1. Treue gegen Kaiſer und Reich,
2. Eine ſtarke und wohlgerüſtete Wehrmacht zu Waffer und zu Lande,

3. Wirtſchaftliche Sicherheit jedes Erwerbsſtandes,
4. Geordnete Reichsfinanzen,

5. Friede unter den einzelnen Erwerbsſtänden,
6. Schutz und Förderung aller idealen und kulturellen Güter der Gegenwart.

Wer auch nur eine dieſer Grundlagen planvoll ſchädigt, iſt nicht geeignet, in die Reichsvertretung
abgeordnet zu werden. Die Sozialdemokraten ſuchen aber ſogar alle anerkannten Grundlagen des Staates
zu untergraben. Treue gegen Kaiſer und Reich iſt ihnen ein Spott, unſer herrliches Heer und unſere aufblühende
Flotte ſind ihnen ein Dorn im Auge, und die wirtſchaftliche Sicherheit der einzelnen Erwerbsſtände unter-
wühlen ſie planvoll durch gutbeſoldete Agitatoren. Jm Baugewerbe und in der Jnduſtrie zetteln dieſe Streiks
an und bedrücken die Arbeiter durch deſpotiſchen Terrorismus, im Handel und im Handwerk beunruhigen ſie die
Gewerbetreibenden durch gehäſſige Boykotts, über die Landwirtſchaft kolportieren ſie unwahre Gerüchte von Arbeiter-
bedrückungen uſw. uſw. Die Ordnung der Reichsfinanzen iſt den Sozialdemokraten ſo ein Greul, daß ſie immer
nur nach Ausgaben ſchreien und nie Einnahmen bewilligen, während doch jedes Kind weiß, daß man aus einem
Portemonnaie nur etwas herausholen kann, wenn man zuvor etwas hineingetan hat. Der Friede unter den
einzelnen Erwerbsſtänden iſt den Sozialdemokraten beſonders verhaßt. Nur beim Unfrieden blüht ja ihr Weizen.
Wie ſie endlich die idealen und kulturellen Güter ſchätzen, zeigt am beſten ihr Programmpunkt von der Religion.
Sie iſt angeblich Privatſache, in Wirklichkeit aber ſchmähen ſie dieſelbe und beweiſen durch dieſe grobe Unwahr-
a ihre Stellung zur Kultur, deren Anfang und Fortgang letzten Endes doch nur von dem Glanze
der Wahrheit umſtrahlt wird. Der Gipfel ihrer Kultur iſt die geballte Fauſt, welche jederzeit bereit iſt, die
brüderliche Liebe nach dem Motto zu betätigen: Und willſt Du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich
Dir den Schädel ein!

Auch ein Angehöriger der freiſinnigen Volkspartei iſt ungeeignet zum Amt eines Reichstagsabgeordneten.
Wirtſchaftspolitiſche Kurzſichtigkeit, unerklärliche Verneinungsſucht bei jeder Förderung des gewerblichen und kauf-

männiſchen Mittelſtandes, für den allein die rechtsſtehenden Parteien allezeit eingetreten ſind,
fanatiſcher Haß gegen das wichtige, große und ſo riskante Gewerbe der Landwirtſchaft, welcher ſelbſt in dieſem
ſchlechten Erntejahr nicht abgemildert iſt, und Schädigung der Arbeiter durch Streben nach Beſeitigung der für
die Erhaltung des Schutzes der nationalen Arbeit ſo nötigen Schutzzölle auf induſtrielle und landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe, dies alles ſind die Gründe, welche einen Freiſinnigen unbefähigt machen, an hervorragender Stelle
im Staate ſein befangenes Urteil abzugeben. Freihandel, Kampf aller gegen alle, Verſagung ſtaatlicher Hilfe
und geſetzlicher Maßnahmen für alle wirtſchaftlich Schwachen ſowie für die Erhaltung des Handwerks und des
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e



Arbeiterwohlfahrtsgeſetze geſtimmt haben. Nur die Sozialdemokratie hat dies geſchloſſen damals noch
getan. Auf derſelben arbeiterfeindlichen Höhe wirtſchaftlicher Einſicht ſteht heute der e Veſeitigung
des Schutzzollſyſtems, welches allein imſtande geweſen iſt, Deutſchland mit ſo viel Ar zu verſorgen
daß trotz des großen Bevölkerungszuwachſes noch viele Hunderttauſende ausländiſcher Arbeiter Arbeitsgelegenheit
finden. Jeder kann das ſehen, ein Freiſinniger darf es nicht ſehen, wenigſtens darf er es als gehorſamer
Gefolgsmann der Nurhandelsſchutztruppe des Auslandes nicht zugeben. Die großzügige vaterländiſche
Wirtſchaftspolitik eines Bismarck iſt trotz ihrer glänzenden Erfolge bis in die entlegenſten
Hütten der Waldarbeiter dem Freiſinn immer noch ein Buch mit 7 Siegeln.

Wollen wir Einwohner von Halle und dem Saalkreis uns dies Bismarckſche Erbe nehmen laſſen
Wollt Jhr Beſitzer und Leiter von induſtriellen Etabliſſements den freihändleriſchen Jdeen der frei-
ſinnigen Doktrinäre zuliebe Eure gute deutſche Ware durch ungehemmte ausländiſche Konkurrenz im Preiſe
gedrückt ſehen Wollt Jhr nationalgeſinnten Arbeiter, welche Jhr im Gegenſatz zu den ſozialdemokratiſch
organiſierten Arbeitern als freie Männer ſelbſtändig und vernünftig denken dürft, durch die Konkurrenz
des Auslandes, deſſen Produkte nicht durch die Beiträge für Kranken-, Jnvaliden, Alters und
Unfall- Kaſſen velaſtet ſind, Euren Verdienſt geſchmälert ſehen, den Jhr zum Unterhalt Eurer Familien
braucht Wollt Jhr Männer des ſchwerbedrückten Kleinhandels, in deſſen Reihen ſich alle die durch das
freiſinnige freie Spiel der Kräfte niedergeworfenen Exiſtenzen eindrängen, wollt Jhr Handwerker aller
Branchen, die Jhr durch die verderbliche Konkurrenz der von den Freiſinnigen hochgeprieſenen Warenhänſer
ſchwer leidet, wollt Jhr Landwirte, denen die unbarmherzigen handels freiſinnigen Zeitungen nach
dem Muſter des Berliner Tageblatts ſelbſt in dieſem Jahre der landwirtſchaftlichen Not und Trübſal
Unerſättlichkeit ſowie Brot und Fleiſchwucher vorwerfen, wollt, mit einem Wort, Jhr alle Männer des werktätigen
Mittelſtandes aus Stadt und Land, den Schutz der nationalen Arbeit, der an den Grenzen in Zöllen und
Seuchenabwehr beſteht, im Jnlande aber geſetzliche Maßnahmen für die Wohlfahrt der einzelnen Erwerbsſtände
in Handel und Wandel vorſieht, wollt Jhr dieſen koſtbaren Schutz, den ein Bismarck uns geſchenkt hat,
ſeinen ehemaligen ſtetigen Widerſachern ausliefern

Um nichts Geringeres aber handelt es ſich bei der diesmaligen Reichstagswahl. Denn
die Handelsverträge ſind innerhalb der nächſten fünf Jahre zu erneuern. Daher muß ein Mann von uns in
den Reichstag geſchickt werden, der die ſichere Garantie bietet, auf dem Bismarckſchen Boden des Schutzes der
nationalen Arbeit zu ſtehen. Ein ſolcher Mann iſt

Herr Bergrat Schrader- Halle a. S.
Jn 25 jähriger raſtloſer Arbeit iſt er in einem Betriebe tätig geweſen, welcher nach jeder Richtung groß-

zügig und inſtruktiv genannt werden darf. Es iſt die Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu
Eisleben. Sieben Jahre war er deren oberſter Leiter als Ober-Berg- und Hüttendirektor. Wer kennt nicht das
einzigartige Werk unſerer nächſten Nachbarſchaft? Ueber 600 Beamte und über 20000 Arbeiter jeder Gattung
ſind dort beſchäftigt, über 100000 Menſchen alſo haben dort ihren Unterhalt durch den Segen des Mangsfelder
Bergbaues, der auf ſchwerer Handarbeit, wagemutigem Ringen in der Tiefe und angeſtrengteſter geiſtiger Arbeit
mit ſtärkſtem kaufmänniſchen und induſtriellen Einſchlag begründet iſt. Felder und Walder ſind im Beſitz
dieſer Gewerkſchaft. Daß der oberſte Leiter ſolchen Werkes die reichſten Erfahrungen auf allen Gebieten der
Volkswirtſchaft ſammelt, iſt klar. Wenn nun aber ein ſolcher Mann noch nach dem Ausſcheiden aus ſeinem Amte
in der Erinnerung aller ſeiner früheren Untergebenen in größter Liebe und Verehrung fortlebt, ſo ſoll uns
jemand kommen und ſagen, daß es für Halle und den Saalkreis einen beſſeren Reichstagskandidaten gibt als ihn.
Er wird ſich für den Fall ſeiner Wahl der Reichspartei anſchließen. Er iſt alſo der geeignete
Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand aus Stadt und Land,
für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und für die rechtsſtehenden Wähler.

Wählt daher alle am 12. Januar 1912

Herrn Bergrat Schrader-yHalle a. z

Paul Dehne, Fabrikbeſitzer. Geh. Regierungsrat Dr. Dorn, ordentl. Prof. an der Univerſität. Ebeling, Bürgermeiſter a. D. Sanitätsrat Dr. Dhberius. Gutsbeſitzer
Blste-Beeſen. Kgl. Revierförſter Mrler-Habichtsfang. Geh. Medizinalrat Dr. Vielitz. Poſtdirektor Pranke. Dr. Frick, Arzt. Bürgermeiſter Fuhrmann-Wettin.
Juſtizrat Glimm. Göldner, Landſchaftsdirektor. D. u. J. Graeb, Fabrikbeſitzer. Hauptmann Mandt-Beeſen. Güterdirektor Kaver Hapig-Hohenthurm. Werkmeiſter
Henschel. Gutsbeſitzer Henze-Dölau. Hugo Heyne, Landwirt. Schneidermeiſter Conrad Hönig. Oekonomierat Hubhbe-Kaltenmark. Steuerinſpektor Jacobsen.
Fritz Kassler, Coiffeur. Paul Kersten, Expeditionsvorſteher. Gutsbeſitzer Koeh-Dößel. Rechtsanwalt Dr. Krahmer, Privatdozent. Lehrer Krusekopp-Lettin
Werkzeugmeiſter C. Kühme, Stadtverordneter. Lehrer Langner. Dr. Heinrieh Lehmann, Geheimer Kommerzienrat. Rentier Heinrich Lehmann. Paul Mertens,
Kaufmann. Albert Nicodemus, Buchdrucker. Stadtrat VWordmannm-Löbejün. Landgerichtsdirektor Netzbandt. H. Ostermann, i. Fa. Otto Thiele. Rentier
R. Pfeiſfer. Friedrich Pietseh, Sattlermeiſter. Buchdruckereibeſitzer K. Pritschow, Stadtverordneter. Oekonomierat Dr. Rahbe, Gutsbeſitzer Albert Reiche- Sennewitz
Major a. D. Rieder von Riedenau, Paſtor Riäedel-Beeſenlaublingen. Oberbergrat Salabrunn. Domänenrat Sehneider. Landgerichtsdirektor H. Sehubert. Guts
beſizer Seyfarth-Peißen. Gutsbeſitzer M. SickKert- Trebitz a. P. Bergrat Siemens, Generaldirektor. Rektor Splett. Prof. Stade, Oberlehrer. Apotheker Steſſens.
Prof. Suchsland, Oberlehrer. Juſtizrat Suchsland. Voelzke, Eiſenbahn Oberſekretär. Eiſenbahn Betriebsſekretär Wagner. Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel.

Gutsbeſitzer Wober-Gimmritz bei Weitin. Regierungspräſident a. D. v. Werder-Sagisdorf. Bürgermeiſter Winter- Könnern. Geh. Oberbergrat UumperdinekK.
Kaiſerl. Geh. Reg.-Rat Dr. Wohltmann, ordentl. Prof. an der Univerſität. Hermann Sehiller, Betriebsleiter.

Kleinhandels, das ſind die Loſungen des unbelehrbaren Freiſinns, deſſen Anhänger ſeiner Zeit auch gegen alle
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Freitag

Die ländlichen Volksbibliotheken.
o kleine Volksbibliotheken wird von der DeutſchenAn Gedächtnis Stiftung (Sitz: Hamburg Groß

in dieſem Jahre eine Bücherſammlung von je 37 Bändenborſten Die Bücher ſind ſämtlich neue, tadelloſe Exemplare.
r Einband iſt gediegen und praktiſch. Die Bücher ſind durch

g von den betreffenden Verlagsbuchhandlungen ge
worden, um einige unſerer ſchönſten Dichterwerke in mög-

reiſen unſeres Volkes bekannt zu machen. Jede der
wo Bücherſammlungen umfaßt nicht weniger als drei Poſt
3 ländlichen Volksbibliotheken.

mdi v nicht darum beworben haben, die Sammlung
ſich u erhalten wünſchen, können ihre Bewerbung bei
aber Lutſchen DichterGedächtnisStiftung in HamburgGroß-
der unter der Aufſchrift „Bibliotheks-Abteilung“ einreichen.

d wirtſchaftliche Verein von LandsbergHer kan ei Halle a. S.
dieſer Tage ſeine Winter Verſammlung ab. Der Vorſitzende,

rr Güterdirektor HapigHohenthurm, begrüßte die zahlreich
n nen Mitglieder und Gäſte, insbeſondere Herrn Dr. Pe

ilie von der Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle a. S.M Herrn Tierzuchtinſpektor Vielhauer von der Landwirt
un ſtstammer, ſowie Herrn Landſchafts- und Oekonomierathen ann' aus Halle a. S. Nach einigen geſchäftlichen Mit
Siungen erteilte der Vorſitzende dem Herrn Dr. Peterſilie das
Fort zu ſeinem Vortrag über
geleihung und Amortiſationländlicher Grund-

ſtücke bei der Landſchaft.“
gerr Dr. Peterſilie machte ſeinen Vortrag dadurch beſonders

tereſſant, daß er auf das Entſtehen des genannten Jnſtitutsnächſt einging. Die erſte Landſchaft iſt durch Friedrich den
Freßen und ſeinen Kanzler v. Carmer in Schleſien gegründet,
um den durch den ſiebenjährigen Krieg arg mitgenommenen Land
wirten aufzuhelfen. Kraft Geſetzes mußten alle Rittergutsbeſitzer
von Schleſien für entnommene Darlehen der einzelnen haften.
der 27. Auguſt 1769 gilt als der Geburtstag der Land-
ſchaft. Anfangs beſtand dieſelbe nur für den Abdel. Der Ge
hurtstag der Landſchaft der Provinz Sachſen iſt der

Mai 1864. Am Schluſſe des Jahres 1874 hatte die Land-
haft für fünf Millionen Mark Pfandbriefe W Heute
zahlt dieſelbe gegen 3000 Mitglieder mit 200 Millionen Dar
chen. Der Vortragende wies im Laufe ſeiner Ausführungen
hin auf den Geſchäftsgang, Koſten, Vorteile gegenüber den Spar
laſſen und ſonſtige Vorteile bei der Beleihung ländlicher Grund-
ſücke durch die Landſchaft. Herr Oekonomierat Feldmann
gab noch über Handhabung der Taxen und Beleihungsgrenze an
Leiſpielen Aufſchluß, und der Vorſitzende empfahl ſelbſt noch
zum Schluß die Landſchaft zur Benutzung. Er ſprach auch den
Leiden Herren den Dank der Verſammlung aus. Aus dem Vor-
tage des Herrn Vielhauer über
Die Fütterung des Nutz- und Zuchtviehes bei

dem herrſchenden Futtermangel“
iſt hervorzuheben, daß der Viehſtand nicht eingeſchränkt werden
ſole und namentlich Stroh zur Fütterung herangeholt werden
müſſe. Dasſelbe müſſe durch Häckſeln und Ueberbrühen den
Teren ſchmackhaft gemacht werden. Redner gab für alle Nutz-
und Zuchttiere Futterrationen und wies vor allen Dingen auf
die Angaben in der Notſtandsnummer der „Land wirtſchaft
lichen Wochen ſchrift“ vom 22. Auguſt d. Js. hin. Auch
dieſem Herrn wurde vom Vorſitzenden für ſeinen ſpannenden
Vortrag der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Berthels
Futterkuchen wurde vom Referenten, Herrn A. Troitzſch
Petersdorf, Lob gezollt, doch erklärte derſelbe, daß der Preis
von 8,50 Mark zu hoch ſei, um noch mit Vorteil denſelben zu
füttern. Dagegen wurde darauf hingewieſen, daß im Verhält
nis zu den heutigen Futterpreiſen ihm immer noch der Vor
zug gebühre. Der Vorſitzende gab zum Schluß Notizen zur
Lage des heutigen Futtermittelmarktes und lud herzlich zur
Januarberſammlung ein.

Vollverſammlung der ſachſenaltenburgiſchen
Landwirtſchaftskammer.

Die 14. Vollverſammlung der Lanbwirtſchaftskammer für das
Herzogtum Sachſen Altenburg findet am Sonnabend, den

Dezember im „Stadthaus“ zu Altenburg ſtatt.

Der Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine
Deutſchlands

weiſt hin auf die Verbreitung trefflicher Blätter für junge Mäd
hen: „Fürſorge für die weibliche Jugend (monatlich erſcheinend,
Preis jährlich 2 Mk.); Deutſche Mädchenzeitung“, Auflage 34 000,
„Komm mit“ (105 000). Die Zahlen reden wohl für die Güte,
Brauchbarkeit und Beliebtheit der Schriften. Der Vorſitzende
des Säch ſiſchen Provinzial- Verbandes der evan-
geliſchhen Jungfrauenvereine iſt Pfarrer Bach Halle.

Diözeſanverſammlungen in Anhalt.
Jn Cöthen fand am 6. er. unter dem Vorſitz des Herrn

Superintendenten Jänicke die Diözeſanverſammlung des Cöthener
Kirchenkreiſes ſtatt. Nach der von Herrn Pfarrer Günther
Großpaſchleben gehaltenen erbaulichen Anſprache gedachte der
Lorſitzende zunächſt der im letzten Jahre abberufenen Mitglieder:
Diakonus Hille und Oberbürgermeiſter Schulz Cöthen ſowie
Pfarrer HoltzmannProſigk. Ueber das kirchliche Leben
machte der Vorſitzende Mitteilungen, aus denen folgendes zu er
wähnen iſt: Den Bau einer dritten evangeliſchen Kirche in Eöthen
und den Zweidrittelanteil der Baukoſten will das Konſiſtorium
beim Landtage beantragen. Der Geſamtpreis der Kirche ein
Wleglich Dienſtwohnung iſt auf 240 000 Mk. veranſchlagt. Jn

Jahren hofft man den Bau zu vollenden. Einführungen von
e iven haben vier ſtattgefunden. Jm Jahre 1910 ſind im
Airchenkreiſe 1355 Taufen und 421 Trauungen vorgenommen;
onfirmiert wurden 1199 Kinder. Geſtorben ſind 721 evangeliſche

7 gindemitglieder. Die Kirchenkollekten ergaben einen Ertrag
n 720,590 Mk. Den Hauptvortrag über das vom Konſiſtorium
lgriebene Thema: Der gottesdienſtliche und außergottes-
den liche Geſang zur Pflege evangeliſchen Gemeindelebens“ hielt

rr Archidiakonus Schneider Cöthen.
ger Deſſau fand am 5. Dezember unter dem Vorſitz des
hin Superintendenten Hofpredigers Hoffmann die dies-
n Diözeſanverſammlung des Kreiſes Deſſau ſtatt. Nach Er
Lebens des Ephoralberichts über den Stand des kirchlichen
er der Diözeſe im verfloſſenen Jahre hielt Herr Pfarrer
Hier Noſigkau einen Vortrag über das Thema „Der
v tie und außergottesdienſtliche Geſang zur Pflege
e n Gemeindelebens“, an den ſich, namentlich ſeitens der
hieß W Vertreter der Schule, eine ſehr lebhafte Debatte an
ahne: s kamen ſchließlich folgende zwei Anträ ge zur An-

e „Die Diözeſanverſammlung wolle das HerzoglicheKonſiſtorium bitten, an alle Geiſtli
An eiſtlichen des Landes das Erſuchenzu richten, der Durchführung des rhythmiſchen Chorals alle er

Z. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1911.

Geiſtlichen die Aufforderung richten, nach Verlauf von zwei
Jahren zu berichten, wie weit die erhöhte Pflege des rhhthmiſchen
Chorals Fortgang genommen hat.“ Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung ſprachen ſich die Diözeſanvertreter für die Er
höhung der Gehälter der Kantoren, Organiſten
und Kuſtoden aus. Das Konſiſtorium ſoll gebeten werden,
bei der Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden.

Sitzung des gothaiſchen Spezial-Landtages.
Jn der Sitzung des gothaiſchen Speziallandtages am 6. er.

antwortete die Regierung auf eine Anfrage der Sozialdemokratie

über die Ausführung der m erdaß die Städte Ohr druf und altershauſen Verſiche
rungsämter ſelbſtändig erhalten, Zella und Mehlis aber dem
Landratsamte Ohrdruf unterſtellt werden. Der Ausführungs-
vertrag zum Domänen-Auseinanderſetzungsver-
trag wurde genehmigt. Der Vorlage über Errichtung eines
Lehrerinnen Seminars im Anſchluß an das Herzog-
ErnſtSeminar wurde zugeſtimmt und die Koſten für 1912 nach
bewilligt. Für den Bau der Eiſenacher Landſtraße in
Waltershauſen wurden 2000 Mk. bereitgeſtellt. Die Vorlage be
treffend Beſſerung der Staatsſtraße Stutzhaus-Oberhof
wurde an die Kommiſſion zurückverwieſen. Ueber das Geſuch
von Beamten um Gewährung einer Notſtandszulage wurde
zur Tagesordnung übergegangen. Dagegen wurden die Geſuche
der Lehrer des Gymnaſiums zu Gotha, der Kanzliſten und der
Altpenſionäre um Erhöhung ihrer Bezüge und Ge
hälter der Staatsregierung als Material für die von ihr zu
geſagte Vorlage über eine allgemeine Gehaltsauf-
beſſerung überwieſen,

Unglücks- Chronik.

Friedrich Dick aus Streckau verſchüttet und getötet.
Jn Laucha a. d. Unſtrut wurden in der Zuckerfabrik von

zuſammenſtürzenden Zuckerſäcken zwei Arbeiter verſchüttet, von
denen der eine ſchwer, der andere leicht verletzt wurde.

Jn Gumpelſtadt bei Salzungen ſtürzte der Poliziſt
Schreiber bei einer Hochzeitsfeſtlichkeit die Holztreppe hinab
in den Hausflur. Er zog ſich eine ſo ſchwere Gehirnerſchütterung
zu, daß er ſtarb.

Auf der Grube „Leonhardt“ bei Groß-Kahna geriet
ein jugendlicher Arbeiter unter eine Maſchine. Die Räder
riſſen ihm den Kopf vom Körper. Er warf auf der
Stelle tot,

Ammendorf, 6. Dezember. (Der am letzten Diens
tag ſtattgehabte Weihnachts-Wohltätigkeits-
bazar) unſeres rührigen Ortsfrauenvereins erfreute ſich eines
regen Beſuches von nah und fern. Die zahlreichen reizenden
Handarbeiten und ſonſtigen geſchmackvollen Stiftungen fanden
reißenden Abſatz. Der Abend vereinigte Verkäufer und Käufer
zu einem gemütlichen Beiſammenſein, das durch Geſangs und
Klaviervorträge der Frau Apotheker Friedrich und unſerer
beiden Pfarrersleute verſchönt wurde. Der Erlös be-
läuft ſich auf die bisher wohl noch nie erreichte Summe von 703
Mark. Mögen alle Teilnehmer nicht bloß auf ihre Rechnung ge-
kommen, ſondern vor allem des edlen Zweckes der Armen-
und Krankenpflege eingedenk geweſen ſein mit jenem
Maß der Nächſtenliebe, die nicht auf Dank rechnet und durch
Undank ſich nicht verbittern läßt!

Morl b. Teicha, 6. Dez. (Neue Lehre rin.) Nachdem
durch den Tod unſeres erſten Lehrers im hieſigen Schulbetrieb
eine empfindliche Lücke eingetreten war, iſt dieſelbe vorläufig
dadurch ausgefüllt worden, daß bis zum 1. April 1912 die
Lehrerin Frl. Anna Wernecke aus Spickendorf, Tochter
des dortigen Pfarrers, zur Aushilfe hierher geſandt worden iſt.

Gröbers, 6. Dez. (Schulreviſion.) Am 4. d. Mts.
hat Herr Kreisſchulinſpektor Buſſe aus Halle die hieſigen Schul
klaſſen revidiert, nachdem er am Vormittag zu gleichem Zwecke
in BennewitzBenndorf geweſen war.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Dezember. (Viehzählung.)
Bei der r wurden hier 40 Pferde, 203 Rinder, 354
Schafe und 383 Schweine gezählt. Die Geſamtzahl der Gehöfte
betrug 121, der mit Viehſtand 100. Haushaltungen mit Vieh
beſtand wurden 116 gezählt.

Niemberg, 6. Dez. (Fortibildungsſchule.) Nach
mehreren Beſprechungen mit den Beteiligten iſt es gelungen, hier
Fortbildungsſchulunterricht zuſtande zu bringen, mit dem am
Montag abend begonnen wurde. Es nehmen ca. 20 junge Leute
daran teil, die teilweiſe ſelber den Wunſch zu ihrer Weiter-
bildung geäußert haben. Den Unterricht erteilen unentgeltlich
der Ortsſchulinſpektor Paſtor Er miſch und die beiden Lehrer
Joſt und Wernicke. Die entſtehenden Unkoſten für Be
leuchtung und Heizung des Unterrichtslokales werden durch frei
willige Gaben der Jntereſſenten gedeckt.

S Naundorf b. Beeſenſtedt, 6. Nov. (Die Kaiſerliche
Ober-Poſtdirektion) in Halle a. S. gibt bekannt, daß der
Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
in Naundorf bei Beeſenſtedt bei dem Poſtamt 2 in Halle a. S.
öffentlich ausliegt.

Höhnſtedt, 6. Dezember. (Das Reſultat der Vieh-
zählung) in den letzten fünf Jahren iſt folgendes: Jahr 1907:
Gehöfte überhaupt 199, Gehöfte mit Vieh 191, viehhaltende Haus
haltungen 252, Pferde 112, Rinder 525, Schafe 507, Schweine
1019; Jahr 1908: Gehöfte überhaupt 200, Gehöfte mit Vieh 181,
viehhaltende Haushaltungen 248, Pferde 121, Rinder 552, Schafe
506, Schweine 831; Jahr 1909: Gehöfte überhaupt 201, Gehöfte
mit Vieh 184, viehhaltende Haushaltungen 246, Pferde 122, Rin-
der 523, Schafe 480, Schweine 946; Jahr 1910: Gehöfte über
haupt 201, Gehöfte mit Vieh 186, viehhaltende Haushaltungen
236, Pferde 119, Rinder 510, Schafe 360, Schweine 960; Jahr
1911: Gehöfte überhaupt 202, Gehöfte mit Vieh 169, viehhaltende

haltungen 197, Pferde 115, Rinder 454, Schafe 0, Schweine

g. Raßnitz (Kreis Merſeburg), 6. Dezember. (Milz-
brand.) Einen harten Verluſt erlitt hier die Witwe Faul-
mann. Unter ihrem Rindviehbeſtande brach der Milzbrand
aus und 9 Rinder fielen der verheerenden Seuche zum Opfer.

K. Bitterfeld, 6. Dez. (Leichenfund. Ein Pferd
angeeignet.) Der in der Mulde aufgefundene Tote iſt als
der 62jährige Schuhmacher Aug. Karl Trappe aus Jeß
nitz feſtgeſtellt. Nach den Angaben der dort lebenden Ehefrau,
hat T. am 30. November die Wohnung verlaſſen und iſt in an
ſcheinend geiſtesgeſtörtem Zuſtande planlos umherge-
irrt. Es liegt demnach unzweifelhaft Selbſtmord vor. Von
einem Delitzſcher Roßſchlächter wurde vorgeſtern abend in einem
hieſigen Gaſthauſe ein Stall erbrochen und ein dort eingeſtelltes
Pferd widerrechtlich angeeignet. Der Betreffende behauptet,
Anſpruch auf das Pferd zu haben. Es wurde ihm abgenommen und
dem Eigentümer zurückgegeben.

x Querfurt, 6. Dez. KKirchenkonferenz. Vieh
zählung.) Am Montag nachmittag wurde im hieſigen Stern
ſaale unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Roſenthal
eine kirchen muſikaliſche Konferenz der Geiſtlichen
und Kirchenbeamten der geſamten Ephorie Querfurt abgehalten,
in der Herr Paſtor Balthaſar aus Ammendorf einen von
der Verſammlung mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag

falt zu widmen.“ 2. „Das Herzogliche Konſiſtorium wolle an alleFrovinz Sachſen und Umgebung.

Auf Grube „Virginie“ bei Theißen wurde der Häuer

ferenz begaben ſich die Teilnehmer in die Stadtkirche, wo Herr
Paſtor Balthaſar mehrere Orgelſtücke vortrug. Bei der Vieh
zählung am 1. Dezember d. J. wurden in hieſiger Stadt in
560 Gehöften gezählt: 332 Gehöfte mit Viehbeſtand, 465 vieh-
haltende Haushaltungen, 276 Pferde, 309 Rinder, 409 Schafe,
991 Schweine. Jm Vorjahre wurden gegzählt: 560 Gehöfte, 342
mit Viehhaltung, 470 viehhaltende Haushaltungen, 286 Pferde,
333 Rinder, 282 Schafe, 1033 Schweine.

V Laucha (U.), 6. Dez. Viehzählung.) Bei der letzten
Viehzählung wurden hier gezählt: 338 (1910: 334) Gehöfte über-
haupt, 218 (226) Gehöfte mit Viehhaltung, 2659 (271) Haus
haltungen mit Viehſtand, 102 (97) Pferde, 213 (220) Rinder,
392 (403) Schafe, 726 (763) Schweine.

ch. Sangerhauſen, 6. Dez. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Die Stadt beſitzt vier intereſſante Briefe von
Joh. Seb. Bach, für welche der Stadt 3000 Mk. für das Stück
geboten worden ſind. Der Magiſtrat war auch für den Verkauf.
Der Regierungspräſident aber verſagte die Zuſtimmung. Die
Briefe werden nunmehr bei den Akten bleiben. Einer ſoll photo-
graphiert und dieſe Abbildung dem hieſigen Muſeum überwieſen
werden. Die Stadtverordneten wahl vom 6. Nov., in
welcher in der dritten Abteilung fünf Sozialdemokraten gewählt
wurden, ſind von der Verſammlung für ungültig erklärt
worden, da eine Beeinträchtigung der Wahl inſofern ſtattgefunden
hat, als infolge des gefährlichen Gedränges im Wahllokal eine ſo
große Anzahl von Wählern ihr Wahlrecht nicht ausüben konnte,
daß das Reſultat der Wahl beeinflußt worden iſt.

—-ch. Sangerhauſen, 7. Dez. (Eiſenbahnunfall.)
Nach amtlicher Mitteilung fuhr auf dem Bahnhofe Sangerhauſen
heute morgen 6 Uhr bei dichtem Nebel der von Gü ſt en kommende
Güterz u g 6848 auf einen im hieſigen Bahnhofe ſtehenden Zug.
Einige Wagen entgleiſten. Die Zugmaſchine und 3 Wagen
ſind ſehr ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Zuſammenſtoß iſt auf einen Jrrtum in der
Freigabe des Gleiſes zurückzuführen. Die Aufräumungsarbeiten
werden nachmittags beendet. Eine Betriebsſtörung wurde
nicht hervorgerufen.

Schönewerda, 6. Dezember. (Viehzählung.) Es
wurden gezählt 93 Gehöfte; davon waren 78 mit Viehſtand. Jn
80 viehhaltenden Haushaltungen waren 88 Pferde, 278 Rinder,
5 Schafe und 318 Schweine vorhanden. Eßmannsdorf
wies auf: 86 Gehöfte, davon 77 mit Viehſtand. Ebenſoviele
viehhaltende Haushaltungen mit 5 Pferden, 18 Rindern, 1 Schaf
und 167 Schweinen.

R. Aken a. E., 6. Dezember. (Beſitzwechſel) Das
preußiſche Rittergut Mennewitz iſt zum Preiſe von einer halben
Million käuflich in den Beſitz eines Magdeburger Herrn über-
gegangen. Der bisherige Beſitzer Behr auf Rittergut Treb-
bichau in Anhalt will ſeinen anhaltiſchen Grundbeſitz ver-
größern und hat deshalb Mennewitz verkauft.

Oſchersleben, 6. Dezember. Kinder als Fracht!)
Jn Schutzhaft genommen wurden in Magdeburg ſechs Kinder im
Alter von 9 bis 12 Jahren zweier Familien, die von Grävenitz
nach Oſchersleben verziehen wollten und die Kinder mit
in dem Eiſenbahngüterwagen, in dem die Wirtſchafts
gegenſtände verladen waren, untergebracht hatten, um das
Fahrgeld zu erſparen. Die Kinder hatten ſich aber bemerkbar
gemacht und wurden aus dem Wagen herausgeholt.

Zerbſt, 6. Dezember. (Viehmarkt.) Zum Dezember-
viehmarkt waren 336 Pferde und 703 Schweine aufgetrieben. Der
Umſatz in Pferden war bei mittleren Preiſen mittelmäßig. Das
gleiche war bei den Schweinen der Fall. Ferkel koſteten das Paar
8 bis 10 Mark, kleine Futterſchweine das Stück 18 bis 25 Mark,
mittlere Futterſchweine das Stück 30 bis 60 Mark und große
Futterſchweine 60 bis 80 Mark das Stück.

Breitenfeld b. Leipzig, 6. Dez. (Von Wilderern
erſchoſſen.) Die geſtern vormittag vorgenommene Ob-
duktion der Leiche Tauers hat mit Beſtimmtheit ergeben,
daß Tauer erſchoſſen wurde. Die Unterſuchung wird
fieberhaft betrieben. Es verlautet, daß auch bereits zwei ver-
dächtige Jndividuen verhaftet worden ſind. Es
haben ſich nun auch Zeugen gefunden, die in der Nacht zum
Sonntag Schüſſe gehört haben wollen.

W. Jena, 6. Dez. (Unter der Selbſtbezichtigungdienſtlichen Vergehens) ſtellte ſich heute vormittag, wie
das „Jenager Volksblatt“ meldet, der Polizeiſekretär
Vogel der Staatsanwaltſchaft in Weimar. Der Beamte wurde
vorläufig in Haft genommen.

W. Zeulenroda, 6. Dez. (Der in Haft befindliche
jugendliche Brandſtifter Burkhardt) hat ſein Ge
ſtändnis, daß er vor zwei Jahren das „Hotel zum Adler“ in
Brand geſteckt habe, widerrufen. Dieſer Ausſage wird aber kein
Wert beigemeſſen.

t. Dorna im Brahmental, 6. Dezember. (Maul- und
Klauenſeuche. Waffenfund aus der Steinzeit.)
Der Ring um die noch ſeuchen freien Ortſchaften zieht ſich
immer enger. Jetzt iſt der Viehbeſtand des Beſitzers der Caaſe-
ner Windmühle, der Landwirte in Steinbrücken, Hermsdorf und
Großenſtein und des Rittergutes in Zſchippach, dem Mittelpunkte
des Brahmentales, angeſteckt. Jm Wüſtenhaine fand in dieſen
Tagen der praktiſche Arzt Dr. HartmannKulm eine 25 Zenti
meter lange, 7 Zentimeter hohe und 5 Zentimeter breite Stein
axt, die unverkennbar aus dem Zeitalter der Steinzeit ſtammt.

W. Neuſtadt a. O. 6. Dezember. (6000 Mark ver-
brannt. Unterſucht die Oefen!) Ein hieſiges Ehe-
paar hatte, als es dieſer Tage plötzlich verreiſen mußte, das im
Hauſe befindliche Papiergeld in Höhe von 6000 Mark im
Ofen aufbewahrt. Inzwiſchen kam eine auswärts verheiratete
Tochter zu Beſuch; ſie machte alsbald im Ofen Feuer, ſo daß die
am Abend heimkehrenden Eltern von den Banknoten zu ihrem
Schrecken nur noch ein Häuflein Aſche vorfanden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schulße, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
6. Dezember. Angekommen: „Aſſyria“, ausgehend, 5. Dez. in
Puerto Mexico. „Riverdale“, nach NewOrleans, 5. Dez. in Key
Weſt. „Ekbatana“, von Perſien, 5. Dez. in Hamburg. „Fürſt
Bismarck“, von Mexiko und Havana, 6. Dez. in Havre. „Moltke“,
von New-York, 6. Dez. morgens auf der Elbe. „Perſia“, nach
Perſien, 6. Dez. in Maskat. „Braſilia“, e 6. Dez. in
Manila. Ab gen: „Togo“, von Weſtafrika, 4. Dez. von Las
Palmas. „Frankenwald“, nach Havang und Mexyxiko, 5. Dez. von
Las Palmas. „Ypiranga“, nach Havang und Mexiko, 5. Dez. von
Havre. „Spreewald“ 5. Dez. von Tampico. „Rhaetia“, nach
Nordbraſilien, 5. Dez. von Oporto. „Sachſenwald“, nach Weſt
indien, 5. Dez. von Cuxhaven. „Spezia“, nach Oſtaſien, 5. Dez.
von Cuxhaven nach Port Said. „Bosnia“ 5. Dez. von Baltimore
nach „Hamburg“ 5. Dez. morgens von Genug über
Neapel nach New ork. „Aragonia“ 5. Dez. von Sabang nach
Hongkong. „Andaluſia“ 5. Dez. von Wladiwoſtok nach Moji.
„Vandalia“, nach New-York, 5. Dez. von Singapore nach Penang.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Dezember. „Kleiſt“ Dienstag 9 Uhr vorm. von Schanghai ab.

Dienstag vorm. von Rio de Janeiro ab. „Caſſel“
Montag 6 Uhr nachm. in Sydney an. „Seydlitz“ Dienstag 1 Uhr
nachm. von Genug ab. „Goeben“ Dienstag 1 Uhr nachm. von
Antwerpen ab. „Bülow“ Dienstag 3 Uhr nachm. von Port Said ab.

Woermann-Linie. 6. Dezember. „Carl Woer-
mann“ Mittwoch auf Heimreiſe Vliſſingen paſſ. „Martha Woer-über „Liturgiſche Gottesdienſte“ hielt Nach Beendigung der Kon mann“ Dienstag auf Heimreiſe von Las Palmas ab.
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Börſen und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Bäckermeiſter Paul Haaſe in Oldisleben b. Allſtedt (Großh.
Sachſen). Nachlaß des Ziegeleibeſitzers Artur Mori z in Werben bei
Hohenmölſen. Nachlaß des Zimmermeiſters Georg Neüſe in Oſterode.
Schuhfabrikanten Erich Hans Blaſig und Heinrich Elgner in
Weißenfels.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., .7. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,90

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,10 Magdeburg 10,380 Februar März 1913:
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,15 Tendeng: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. Dezember. (Eigener Drahtberitcht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santot.

Dezember 66 Mai 66März 66 Sevtember 65 Tendenz: ſtetig.
Wochenmarkktberichte.

Halle a. S., 7. Dezbr. Butter. (Witgeteilt von Gebrüder
Kößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Geſchäftslage
blieb unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 142 146 .4

I. do. 139 141 4II. do. 130--137in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 30. November bis 86. Dezember 1911.

S S z 2 vKreis 7 S S4qà s S sOſterburg 7 wenn 50 2Salzwedel 38 85- 36) 37- 4280- 361 2 eGardelegen 2 97 2 82380Stendal. a S S o 2 e 2 7Jerichow J 42 (41- 42] 86 53 41- 48) S S SJerichow II. es 34 S 40-. 50]
Calbe a. S. S 2 2Wanzleben. u 2Wolmirſtedt 7 u eNeuhaldensleben 2 uOſchersleben a v u 2Quedlinburg 46 409 41 43 49 (37- 838) 837Halberſtadt. 40 2 S 86 e 2 2Grafſch. Wernigerode c c 89 3 48 h e e 2Liebenwerda 938-45 35- 38 48- 50 45- 48 40 2 D
Torgau S 35 40 47 7 2 2 aSchweinitz S s u (40- 42 2 2Wittenberg 86- 38 88- 4235- 3736- 40 38- 41 43- 5140- 42)

Bitterfeld S v e sSaalkreis 45 45 38 43 50 7 2 7 38Delihſch. 42- 52 42- 48 40- 4335- 4240- 5045- 6084- 40 33. 3826. 272
Mansf. Gebirgskreis 41 36- 39) 36 50 2 S e
Mansf. Seekreis. S S S aSangerhauſen e 39 7- 38 38- 40 47 -60) 45 87 180- 832) 29
Eckartsberga

Querfurt eMerſeburg 45- 50 46- 48 88- 4040- 4344- 48) 34- 36 80- 32
Weißenfels. 38- 40 40- 42)38- 43 38- 40 38- 40 46- 60) 86 S

Naumburg a. S. S 7Heih. 432- 48 44,6 46 39- 40 85- 43 4550] 39- 40)33- 40] 32
Grafſch. Hohenſtein e 7 e 2 eWorbis 2 36- 88 48 2 2 u 22Heiligenſtadt S 2 S 86 38- 43 48- 52 a 38Müdblhauſen. )3865 385- 8986- 40 45- 501 20- 24
Langenſalza. 2 S S 38 (40- 44)Weißenſee S 2 44 u 45 (45- 49) 2 2 2
Erfurt u S S u u a hSchleuſingen 42 (40. 42 38- 40) 40 59 S 36Ziegenrück 40-43 40- 4336- 42 40- 42 50- 61] 0 36 383

Hopfen.
RNürnberg, 5. Dezember. (Mitgeteilt von M. Goldman.)

Die Zufuhren waren an den beiden erſten Geſchäftstagen dieſer
Woche nur ſchwach und betrugen nur 50 Ballen vom Lande und
200 Ballen durch die Bahn. Die Nachfrage war am geſtrigen
Vormittage belanglos, ſo daß ſich die Preiſe von Mittelhopfen um
wenige Mark billiger ſtellten, während Prima unverändert blieben
Jm Verlaufe des ganzen Geſchäftstages kam jedoch wieder ein
Tagesumſatz von 300 Ballen zuſtande und auch heute wurden bei
allſeitigerem, wenn auch r Einkaufe über 400 Ballen um
geſetzt, wodurch ſich die Tendenz wieder etwas befeſtigte und
Mittelhopfen ihre geſtrige Einbuße einholen konnten. Unter den
Kaufsabſchlüſſen fanden ſich mehrfache größere Partien Prima
Holledauer Hopfen zu 325--330 und Siegelhopfen bis zu 337
ſowie Württemberger zu 315-—825 und Elſäſſer zu 10 A.

Mittelhopfen wurden je nach Beſchaffenheit von 290--310
bezahlt. Jm ganzen zeigen nunmehr die Preiſe gegen den Schluß
der Vorwoche keine Aenderung, doch macht ſich ein fortgeſetzes
Nachrücken der Qualitäten merkbar.

wo u

kennen die Vorzüge von
Palmin (PHanzentfett) und Palmona (Pfanzen- Butter
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro
dukte ſind von abſoluter Reinhbeit, leicht verdaulich kein
Aufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gän
lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden
ſein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche

Nuabultät unſerer Produkte
H. Schlünck Cle. H-G,

Anmkliche Sekannkmachungen.

in Naundo

bezirk erklärt wird.

Bekanntmachung.
Unker dem Viehbeſtande des Oekonomen Böttcher

iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt.

Meine Bekanntmachung vom 2. d. Mts. wird dahin ab
geändert, daß die ganze Ortſchaft Naundorf zum Sperr-

Halle a. S., den 7. Dezember 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrositgK.

erloſchen.

vom Sperrbezirk abgetrennt
angegliedert wird.

Meine Bekanntmachung vom 30. vor.
abgeändert, daß das Gehöft des Rittergutspächters Jaſper

Bekanntmachung.
Unker dem Viehbeſtande

Jaſper in Eismannsdorf iſt die Maul unddes r lauenſeuche

Mts. wird dahin

und dem Beobachtungsgebiet

Halle a. S., den 7. Dezember 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

zu jedermanns Einſicht ausliegen.

zu Protokoll erklären.

Wohn hat.

Fahne befinden.

3.

wieder eingeſetzt ſind.

e

aftsgebändeſo Erkſtüchen

vollſtändig zuſammenhängend darunter

Bekanntmachung.
Die für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellten Wähler

liſten der Stadt Halle a. S. werden gemäß 8 2 des
28. Mai 1870 zur Au führung des Wahlgeſetzes
Reichstag vom 31. Mai 1869 in den Tagen

vom 14. bis einſchließlich 22, Dezember 1911
an den Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends

ununterbrochen im Bureau VIII, Rathausſtraße 19 11,
(Zimmer 68)

für den Deutſchen

Nach S 3 des genannten Reglements kann jeder, der die Liſte für
unrichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb acht Tagen nach Beginn
der Auslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Auslegung

Der Einſprechende hat die Beweismittel für ſeine
Behauptungen, falls dieſe nicht auf Notorietät beruhen, beizubringen.

Wähler iſt jeder Deutſche, der bis zum Tage der Wahl das
25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen

ür Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine
ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand

gerichtlich erbffnet worden iſt, und zwar während der Dauer
dieſes Konkurs oder FallitVerfahrens
Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen
oder Gemeinde Mitteln beziehen oder im letzten, der Wahl
vorhergegangenen Jahre bezogen haben
Perſonen, denen infolge rechtskräſtigen Erkenntniſſes der
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſür
die Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte

Halle a. S., den 5. Dezember 1911.
Der Magiſtrat.

Herrſchaftliches Gut,
unmittelbar an Chaufſee, 4 Km von Stadt u. Schnell

etwa I Std. Bahnfahrt von Berlin und
agdeburg, 2 Std. von Hamburg gelegen, 289 Mrg.

46 Mrg.Wieſen, 92 Mrg. Dauerweiden, Acker tiefgründiger,
dunkel gefärbter Lehmboden. Herrenhaus vollſtändig
neu u. modern, in einem Zier- und Obſtgarten. Wirt

Art Jnuventar reichlich vorhanden.
Reflektanten erteilt Auskunft der Beſitzer

unter I. G. 1632“ an die Exped. d. Ztg. [1992

alleinſtehendem, äußerſt ſolidem

die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche Gu von 250--300 Mrg.
ein l mit guten Gebäuden,

außerdem woch, ein kleines von
50--75 Mrg. Klehard Ziervogel,
Wedbderoleben, Oſtharz.

Paul Otto z
9 a.

Niemeyerſtraße 4 Tel. 3329
offeriert jeder hieſigen Station
in Ladungen prima trockenes

Stroh à Ztr. M. 2.60 3.00.
je nach Qualität.

Futterkohlrühen
à Zir. Mk. 1.30.

Offerten ſind freibleibend.
Um Aufträge bittet höfl. d. O.

Dogcrart-Geſpan n

zu verkaufen. [2008

x

x Mansfelder Straße 41.

Nasenfelle auſ
Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Zwei kräftige überzählige

ckerpferde
ſind zu verkaufen.

ut DammendorfNB. Patnin ſebt auch „weich“ (Ichmalzähbnüich) en Buben
bei Niemberg.

5976] Dr. G. Humbdert.

6000 Mk.
aus Privathand zum 1. 1. 1912 zu leihen cheſeept von tatkräftigem,

errn ahre) gegen abſolute
Sicherheit und 5 Zinſen. Gefl. Offerten sub Z. c. 6034 an

12010

Speiſe- und Futter

Kartoffeln,
mehlreich,

Futterrüben,
Eckendorfer, größere Poſten billig,

Caneng, Breiteſtr. 4.

Futterrüben
Ia. Eckend., geſunde, feſte
Ware, offeriert in Ladungen
zu 100 u. 200 Zentneru franko
jeder Station zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen

G. Assmann,
Calbe a. S. I. Teleph. 25.
Ein älteres überzähliges ſchweres

Arbeitspferd
ſteht preiswert zum Verkauf
Klein Gräfendorf Nr. 3

b. Lauchſtädt.

Weißkohl
à Pfd. 7 Pfg., Ztr. 6.90 Mk.,
Kartoffeln, gut verl., 3.80 Mk.
C. Schmidt. Martinſtr. 14.

Deutſcher Schäferhund,
junge Kaninchen

zu verk. F. FrankK, Schkopan.

PferdeAugust Thurm, Reilir. 10.
5803) Telephon 507.

(6962 Int

Zuckerfabrik Helmsdorf
mit beſchränkter Haftung.

u der am Freitag, den 15. Dezember er.,
3 Uhr im Gross'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal

außerordentlichen Generalverſammlung
werden unſere Herren Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

reBe aſſung über die Beſchaffung derDülnel fur das laufende Geſcheftsſahre r erforderlichen

2. Bericht über das Vorgehen des Aufſichtsrates und des
Vorſtandes wegen der an den Vorverkäufen fehlenden

uckern und Beſchlußfaſſung darüber daß die Organe de

3 änr r können.Bericht über die Höhe des n em 15.abſchläglich auszuzahlenden Rübengeldes. ezember d. s

4. Ver chiedenes. 16010Helmsdorf, den 6. Dezember 1911.
Der Aufſichtsrat.

Fr. Müller, ſtellvertretender Vorſitzender,

CCSYÖsS GGBGWlWPGBBB— eooeeäce

a r
Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annonoen-
Expedition. selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenbeits Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot hangdoelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden sollAnnoncen Expedition fudoif Masse

alle a. Brüderstr. 4.
Telephon I51. los

Große Steinſtraße 12 II
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weißler bewohnte herrſchaftl. Etage
zum I. 4 anderweit zu vermieten. 6 heizbare Zimmer u. Zubehör
Gas, Bad. 1400 Mk. Näheres Blumeuſtr. 11 part.

Die am 2. Januar a. F.
fklligen Zins Coupons unserer Geſucht e 1. bezw. 15. Jan

gut empfohlenesPfandbriefe werden bereits rom

Hausmädchen,.15. Dexemder er. ab bei
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche

unserer Kasse sowie sämt-
lichen Pſandbrieſverkauſa-
stellen der Bank eingolöst.

Kheiniseh- Wetfältehe e
Boden-bredit-Bank. banduirtschafterinnen

auch ſelbſtändige jüngere und
ältere, ſowie herrſchaftliches Dienſt
perſonal jeder Branche ſucht ſets
Marie Wantzlöben, geverbn
Stellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80,

Suche zum Antritt p. 1. Jan. 1912
eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft und in der guten bürger-
lichen Küche erfahrene Mamſell
Frau Oberamtmann Maupt,
Domäne Rehſen bei Wörüitz

Sohreihmaschinen,
gebraucht, ſehr gut erhalten.

Oliver Mk. 250,
Hammond Mk. 110,130, 160
Smith Premier Mk. 200,

ost Nr. 10 Mk. 200.
Aug. Weddy, ch W.

ſtraße

Neue Pianinos
ſchon von

400 Mark n
bei 10 jähriger Garanutie, auch

auf Teilzahlung

B. Döll,
Krankenfahrſtuhl en
ſtark gebaut, leicht fahr- u. lenkbar,
tadellos gehalten, verkauft [2018
Klettner, Lauchſtädterſtr. 9 I.

GEnt er. Smoking
P ſchl. Figur zu kaufen geſucht.

ff. u. Z. a. 6032 an die Exp. d. Zig.

Zu kaufen geſucht gebr. Kinder
ſchlitten und Schankelpferd.
Fritz Weihnig, Kapellmeiſter,

„Dittrichs Bierpalaſt“.
[TVrrſengr perieurn

Rühriger
Haupt od. BezirksAgent
für Lebens, Unfall- und Haft-

geg. hohe Prov. geſ.
vorh. Angeb. u. Z. h. 6033

an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Januar 1912
oder ſpäter tüchtigen, fleißigen

Verwalter
nicht unter 22 Jahren mit guten
Zeugniſſen. Gehalt nach Ueber
einkunft. Erbitte Zeugnisabſchr.,
dieſelben werden nicht zurück
geſandt. Vorſtell. nur auf Wunſch.

Gleichzeitig ſuche p. 1. April
verh. zuverläſſigen nüchternen

Kutscher.
Arth. Troitzseh, Petersdorf
bei Landsberg, Bez. Halle a. S.

verwalterGeſuch.
Suche zum 1. Jan. beſtempfohlenen

ins Landwirt als Verwalter. Mel
ungen mit Zeugnisabſchriften und

Gehaltsforderungen ſind einzuſenden,

Vermietnngen.
Paradeplatz 5 pt.

X hochherrſch. Wohng, gr., hohe,
X ſonnige Räume, vollſt. renov.,
X mit reichl. Zubehör u. Garten,

Zentralheizung, elektr. Licht, ſof.
od. ſpät. zu vermieten durch
Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Serbeuerſtraße 50 a
5 Zim., Kch., Jnnenkl. uſw. ſof.
od. ſpät zu verm. Pr. 550 Mk.

Conrad Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Geldverkehr.

25 000 Mk.
will ich auf Ackerhypothek ver
leihen, evtl. auch zur zweiten Stelle.
Offerten erbeten unter Z. e.
an die Exped. d. Ztg.

i. mündelſ. Ackerhypothek auf Gut mit
40 Morg. b. Halle a. S. ohne Verm. geſ.
Off. u. Z. v. 6030 a. d. Exp. d. Ztg. erb

Gute 2. Ackerhypolfhet

à S 97 hinter Sparkaſſe wird
auf größere Ackerwirtſchaft von
Selbſtdarleiher geſucht. Erbitte
Angebot u. Chiffre Z. d. o
an die Exped. d. Ztg. ([60ls

Auszuleihen:
15 000 Mk. und25 000 Mk., 1 2006 000 Mk. durchBürgermeiſter a. D. Sohmidtsdorſ,

Rob.Franzſtr. 7 I. Tel. 1709.
7000 Mk. z. N. Stelle

000 Mk. Off. u

ausl hie
1

ſte

X B.
werden aßer nicht zurückgeſandt. Off. en noch 10
u. Z. s. 6027 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

unter G. V. S. 1211 Möckern-

n geſucht. Dahinter
9766 an Kud. Mosss, Halle.
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